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Keues in Kürze.
Der Reichspräſident empfing geſtern eine in

Bexlin anweſende litauiſche Offiziersabord-
nung. Anſchließend gab der Retchswehr-
miniſter zu Ehren der litauiſchen Offiziere ein

Frühſtück. e
Im Landesverratsverfahren wegen der Ver-

zußerung der Geheimdenkſchrift des Reichs-
wehr miniſteriums haben in Berlin Haus-
ſuchungen ſtattgefunden. Ueber das Ergebnis
wird Stillſchweigen bewahrt. Auch eine Feſt-
nahme iſt vorläufig verfügt worden.

Angehörige des alten Großen Haupt-
quartiers und der früheren Umgebung des
ehemaligen Kaiſers ſowie der Adelsgenoſſen-
ſchaft brachten geſtern dem früheren Kaiſer in
Haus Doorn ihre Glückwünſche zum 70. Ge-
burtstage dar und händigten ihm Beiträge der
Vereinigung „Kaiſerdank“ aus, durch die ihm
Geldmittel zu wohltätigen Zwecken für Kran-
kenhäuſer ſowie zur Erholung von Kranken
und Ueberarbeiteten zur Verfügung geſtellt
werden. Am Sonntag werden zum Geburts-
tag etwa 60 Mitglieder der kaiſerlichen
Familie in Doorn verſammelt ſein.

e

Der Reichsverkehrsminiſter hat den Jnfor-
mationsausſchuß des Reichstages zu einer
Fortſetzung der Beſprechung über die Frage
der Betriebsſicherheit der Deutſchen Reichs-
bahn zum 25. Januar eingeladen.

In Breslau wurde in einem Reſtaurant
eine Verſammlung der Rechtsoppoſition der
Kommuniſten von linksſtehenden Kommuniſten
geſprengt. Es kam zu einer ſchweren Prügelei
Das Ueberfallkommando nahm mehrere Ver-
haftungen vor. Ein weiterer Ueberfall wurde
auf den rechtskommuniſtiſchen Wanderbund
„Sturmvogel“ in einem Vereinslokal durch
Angehörige der kommuniſtiſchen Jugend ver-
übt. Die Mitglieder wurden mit Gummi-
knüppeln und Totſchlägern bearbeitet.

Der braunſchweigiſche Staatshaushaltsplan
für 1929 weiſt einen Fehlbetrag im Ordent-
lichen Haushalt von rund 428 Millionen
Reichsmark auf. Die Einnahmen im Ordent-
lichen Haushalt ſind mit 59,599 Millionen
Reichsmark, die Ausgaben mit 64,038 Mill.
Peichsmark veranſchlagt.

Der ſchleſiſche Seim in Kattowitz hat zu
dem Dringlichkeitsantrag der polniſchen Re-
gierungsparteien, ſämtliche in Oſtoberſchleſien
noch tätigen reichsdeutſchen Werksdirektoren
und Jngenieure auszuweiſen, mit 32 gegen 12
Stimmen der Regierungsparteien einen An-
trag Korfantys angenommen, durch den pol-
niſchen Sejm in Warſchau durch Beſchluß feſt-
ſtellen zu laſſen, ob der ſchleſiſche Seim die
beantragte Ausweiſung überhaupt beſchließen
könne.

Die durch polniſche Blätter verbreitete
Nachricht, wonach in der Sowjetunion Vor-
bereitungen für die Erregung eines Aufſtan-
des in Beſſarabien getroffen werden ſollen,
wird von der Moskauer „Jsweſtija“ als eine
provokatoriſche Erfindung Polens bezeichnet.
Auch die rumäniſchen Zeitungen dementieren
die Londoner Meldungen über angeblich be-
reits ausgebrochene Unruhen in Beſſarabien.

Die von engliſchen Blättern gebrachte Mel-
dung Japan habe die diplomatiſchen Beziehun-
gen zu Rußland abgebrochen, hat ſich ebenfalls
als bloße Hetze herausgeſtellt.
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Am Nachmittag des 23 Januar erlitt König
Georg von England einen neuen Ohnmachts-
anfall Die Mitglieder des königlichen Hauſes
wurden telegraphiſch in den Palaſt berufen.
Erſt gegen 10 Uhr abends kam der König wie-
der zu ſich.

Nach Mitteilungen des engliſchen Arbeits-
miniſteriums betrug die Zahl der Arbeits-
loſen in Großbritannien in der am 14. Januar
zu Ende gegangenen Woche 1 435 000. Gegen-
über der Vorwoche bedeutet dies eine Verrin-
gerung der Zahl der Arbeitsloſen um 17619
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
jedoch eine Vermehrung um 241 187 Perſonen

e

Aus Rom wird gemeldet: Die Börſen-
makler, die vor etwa drei Wochen unter der
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Beſchuldigung verhaftet wurden, gewiſſe
Staatstitel, beſonders die Liktorenanleihe,
ſchlecht beurteilt zu haben, wurden zu Ge-
fänanisſtrafen von 4 bis zehn Monaten ver-
urteift.

Merſeburg, den 25. Jayuar 1929

ElſaßLothringen vor
Jn Paris begann geſtern die mit großer

Spannung erwartete Debatte über die elf
Interpellationen zur Politik in Elſaß-Loth-
ringen.

Als erſter Redner wandte ſich der Sozialiſt
Grumbach ſcharf gegen die Antonomiſten, die
behaupten, das Elſoß habe im Oktober 1918
die Freiheit verloren. Gewiß ſeien Fehler be-
gangen worden, aber jede Regierung hätte
dieſe Fehler begangen. Der katholiſch-demo-
kratiſche Abgeordnete Brom bemühte ſich im
Gegenſatz zu Grumbach um den Nachweis, daß
die Fehler im Elſaß nicht von den Katholiken
begangen worden ſeien.

Nach dem Waffenſtillſtand habe man im
Elſaß ein grenzenloſes Vertrauen zu Frank
reich gehabt, aber man habe nur an die
reiche Bourgeoiſie gedacht, ohne ſich um das.
Volk zu kümmern. Auch ſei das Gerechtig-
keitsgefühl des Volkes nicht befolgt worden.
Bei den geringſten Kleinigkeiten habe man
die Leute geſchloſſen vor die Richter geſtellt.

Poincare
proteſtierte gegen die Behauptung des Abg.
Brom, die Elſäſſer ſeien einem Syſtem der
Vorfolgung ausgeſetzt. Weiter erklärte er, es

der Pariſer Kammer.
ſei zwar nicht angebracht, nachzuforſchen, welche

Haltung Elſäſſer während des Krieges
eingenommen hätten, als ſie ſich mit dem deut
ſchen Regime hätten abfinden müſſen,
man dürfe doch nicht zu weit gehen. Ricklin
habe als Präſident des Landtages nicht nur
eine deutſche, ſondern ſogar eine kaiſertreue
Erklärung abgegeben; denn er habe eine ſeiner
Reden mit dem Ruf geſchloſſen: „Es lebe Elſaß-
Lothringen, es lebe Deutſchland, es lebe der
Kaiſer!“ Poincaré verlas darauf einen Ar-tikel, in dem Dr. Ricklin betont habe, daß die
Elſaß-Lothringer nicht wollten, daß der Krieg
um ihretwillen andauere, denn das Elſaß
wolle deutſch bleiben.

Wer dies geſchrieben habe, der dürfe ſich
nicht an die Spitze einer ſeparatiſtiſchen Be
wegung ſtellen. Die Zeitungen dieſer Be
wegung dürften nicht wagen, die franzöſiſche
Regierung anzuklagen, daß ſie für den Krieg
verantwortlich ſei. und daß ſie das Maſſakre
fortgeſetzt habe, um die Elſäſſer entgegen
ihrem Willen zu Franzoſen zu machen.
Dieſe Minderheit von Elſäſſernwolle ganz Frankreich ſtören und
belohne Frankreich ſchlecht, das für das El
ſaß doch ſoviel getan habe.
Die Weiterberatung wurde dann vertagt.

Wettrüſten zwiſchen England und Amerika?
Senator Borah für die Kreuzerbauvorlage.

Jn der Debatte des amerikaniſchen Sena-
tors über die Kreuzervorlage ſchlug der Vor-
ſitzende des Senatorausſchuſſes für Auswärtige
Angelegenheiten, Senator Borah, vor, in die
Vorlage die Erklärung aufzunehmen, daß der
Kongreß eine erneute Darlegung des. Völker-
rechts über die Seerechte der neutralen Mächt
begünſtige, und zwar ſolle dieſe Darlegung
noch vor der auf Grund des Waſhingtoner
Abkommens im Jahre 1931 ſtattfindenden
Marineabrüſtungskonferenz erfolgen.

Die Notwendigkeit einer ſolchen erneuten
Darlegung der Seerechte ſei offenſichtlich
da Amerika und England am Vorabend
eines Wettrüſtens zur See ſtänden, das der
Wettrüſten zwiſchen England und Deutſch-
land von 1905 bis 1914 nicht unähnlich ſei.
Die Unruhe in der Welt wegen der Flotten-

ſtärke der Hauptmächte ſei auf den Mangel
eines klar dargelegten Seerechts zurückzu-
führen. Falls nicht eine neue Darlegung er
folge, würde Amerika unzweifelhaft eine
Flotte bauen, die groß genug wäre, den ameri-
faniſchen Handel unter allen Umſtänden zu
ſchützen. Senator Borah befürwortete ſchließ-
ich die Annahme ber Kreuzervorlage vhne

Vaufriſtklauſel, nach der der Kreuzerbau
innerhalb drei Jahren begonnen werden
würde. Er erklärte, die Ausmerzung dieſer
tauſel gäbe Amerika eine wirkſame
Waffe zugunſten einer weiteren
Abrüſtung, ohne daß es tatſächlich große
Summen für den Bau von Kriegsſchiffen auf-
zuwenden hätte, welche ſpäter vielleicht ab-
gewrackt werden müßten

Senator Borah fordert
Räumung des Rheinlandes.
Der amerikaniſche Senator Borah bezeich-

nete in einem Jnterview mit einem deutſchen
Preſſevertreter die ſofortige Räumung des
Rheinlandes als einen für die Beſſerung der

Verhältniſſe in Europa unbedingt notwendigen
Schritt. Deutſchland, ſo führte er aus, iſt
Mitglied des Völkerbundes, es iſt Signatur-
macht des Locarnopaktes, Deutſchland hat den
Kellogg-Pakt gegen den Krieg unterzeichnet,
Deutſchland hat abgerüſtet. Das deutſche Voll
wünſcht, in Frieden zu leben. Die Belaſtung
durch die Rheinlandbeſetzung macht es für
Dentſchland nur ſchwieriger, die Reparations-
laſt abzutragen, und erſchwert daher für die
Gläubigernationen die Realiſierung ihrer
Forderungen.

Von welchem Geſichtspunkt man die Frage
auch betrachtet, volkswirtſchaftlich, finanziell
ver vom Standpunkt des Friedens aus: es
liegt im Jntereſſe aller Nationen, daß dieſe
Bürde, dieſes Ueberbleibſel aus den Kriegs-
tagen hinter uns gebracht werde. Nichts iſt
mir bekannt, was innerhalb der Vereinigten
Staaten eine günſtigere Wirkung auf die Ge
ſamtlage ausüben würde als die Löſung dieſes
Problems.
Der Abgeordnete Brom beſchwor zum Schluß
Frankreich, es möge ſich Mühe geben, das El-
ſaß zu verſtehen.

Der Abgeordnete Michel Walter erklärte,
allmählich habe ſich durch das ſyſtematiſche
Nichtverſtehen der ſozialen Probleme ein Un-
behagen herausgebildet. Das Elſaß habe nie-
mals auf ſeine Mutterſprache verzichtet. Die
elſäſſiſchen Nationaliſten ſeien nicht Agenten
des Auslandes. Die Bedrohung mit einem
Druck hätte bei den Elſäſſern niemals Erfolge
gehabt, ſelbſt nicht unter der deutſchen Herr

chaft. n
Der Neuyork „Herald and Tribune“ widmet

der Finanzlage Frankreichs anläßlich der kürz-
lich in Paris aufgelegten polniſchen Bank-
anleihe einen längeren Leitartikel und bemerkt,
die erſtaunliche Erholung Frankreichs in den
letzten Jahren werde offenbar Frankreich bald
wieder in die Reihe der großen internationalen
Geldgeber zurückführen.

Die Parteiführer beim Reichskanzler.
Der Reichskanzler Müller hat geſtern nach-

mittag die Beſprechungen mit den Parteien
über die parlamentariſche Verabſchiedung des
Etats und die neue Steuervorlage aufgenom-
men. Das Ziel der Ausſprache war die Her-
beiführung einer Verſtändigung der in der
Regierung vertretenen Parteien über dieDeckung des Defizits.

Heraus mit den Deutſchen!

Neue Entlaſſungen deutſcher Lehrer in
Oſtoberſchleſien.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Nachdem be-
reits drei deutſche Direktoren ihres Amtes ent-
hoben wurden, iſt jetzt in Kattowitz vier Lehr-
kräften, die deutſcher Reichsangehörigkeit ſind,
und zwar zwei Lehrerinnen an der Minder-
heiten-Mädchenſchule und einem Lehrer und
einer Lehrerin an der Minderheiten-Volks-
ſchule, ohne Aagabe von Gründen gekündigt
worden. Die gekündigten Lehrkräfte ſollen
durch Lehrer erſetzt werden die der Wofewod-
ſchaft genehm ſind. Mit Rückſicht auf die
kurz aufeinander folgenden Maßnahmen der
Amtsenthebung und Kündigung von Lehrper-
ſonen ſcheint es ſich, wie der „Oberſchleſiſche

Kurier“ bemerkt, um einen ſyſtematiſchen Ab-
bau deutſcher Lehrkräfte zu handeln. Und da-
bei behauptet der polniſche Außenminiſter, die
Deutſchen in Polen würden durchaus wohl-
wollend behandelt!

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Lille: 11 Verhaftungen wegen des neuen Repa-
rationsſkandals ſind in Lille erfolgt. Man hat
ſchon 110 Millionen Mark unrichtig angemel-
deter Schadenbeträge feſtgeſtellt. Der Skan-
dalfall reicht bis in die Liller Stadtverwal-
tung, wo drei der Schwerbeſchuldigten ſitzen,
ſämtlich Freunde des flüchtigen Profeſſors
Pollier.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, eng-
liſche und kontinentale Firmen, denen die bis-
herige afghaniſche Regierung vor dem Fall des
Königs Aman Ullah große Beſtellungen habe
zugehen laſſen, ſähen ſich zahlreichen Schwie-
rigkeiten gegenüber. Demnächſt werde auch
eine Schiffsladung Schtenen aus Deutſchland
erwartet, die Aman Ullah zum Bau von Eiſen-
bahnlinien in Afghaniſtan beſtellt hatte.

Die fünf afghaniſchen Prinzen, die in Jn-
dien auf Anweiſung der Regierung verhaftet
wurden, ſind nach Berichten aus Allahabad in
den Hungerſtreik getreten.
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Die „Emden“
in Spanien.

Aus der deutſchen Kolonie in dem ſpani
ſchen Mittelkriegshafen Cartagena wird uns
geſchrieben:

Zehn Tage des Jubels und innerer Er
griffenheit liegen hinter uns. Nicht nur wir
Deutſchen in Cartagena, in der ganzen Pro-
vinz Murcia und darüber hinaus in anderen
Gegenden des Landes, ſondern auch die
Spanier ſelbſt ſahen dem Beſuch der „Emden“
mit hochgeſpannter Erwartung entgegen. War
doch der Kommandant der „Emden“, Fregatten-
kapitän v. Arnauld de la Perière, in Cartagena

kein Fremder mehr, nachdem er am 21. Juni
1916 mit U 35 als deſſen Kommandant in den
Hafen von Cartagena einlief, um einen Dankes-
brief des Kaiſers Wilhelm II. an den ſpani-
ſchen König Alfonſo XIII. wegen der liebe-
vollen Aufnahme der Kamerundeutſchen in
Spanien zu überbringen. Schon damals gin-
gen die Wogen der Begeiſterung für den be
rühmten Ubootshelden ſehr hoch. Die deutſchen
Offiziere von U 35 wurden auf den Schultern
einer vieltauſenököpfigen Menge nach dem
Hafen getragen, da das Uboot innerhalb
24 Stunden wieder auslaufen mußte und die
Meute alliierter Bewachungsſchiffe vor Carta-
gena ſchon glaubte, ſichere Beute zu erhalten.
Arnauld aber kam durch.

Auch diesmal umjubelte die Bevölkerung in
Cartagena und Murcia den tapferen Kriegs-
mann, der den Pour le merite trägt, immer
wieder perſönlich. Dazu kam das hier ſchon
als ſelbſtverſtändlich hingenommene, tadelloſe.
in jeder Beziehung erſtklaſſige Auftreten der
geſamten Beſatzung unſeres deutſchen Kriegs-
ſchiffes. Jn den Augen der ſpaniſchen Marine-,
Heeres- und Volkskreiſe iſt unſere Marine
weit überlegen den anderen in dieſem Kriegs-
hafen häufig zu Beſuch weilenden fremden
Marinen. Jmmer wieder führt ſie uns vor
Augen. wie Ordnung, Diſziplin, Rührigkeit
und Kultur die Grundpfeiler des deutſchen
Weſens ſind.

Ganz beſonder eindrucksvoll war die Kranz-
niederlegung am Mauſoleum des berühmten
ſpaniſch. Ubootserfinders Peral durch den alten
Ubootsfahrer v. Arnauld de la Perière, der in
Peral ſeinen Meiſter verehrte, was die
ſpaniſche Marine und das Volk dankbar anerx-
kannten. Gleich darauf wurde an dem deut-
ſchen Kriegsgrab des Obermaſchiniſtenmaaten
Schukalla von U. 39, in Cartagena, eine ein-
drucksvolle Feier abgehalten, zu der ebenfalls
die ſpaniſche Marine und die Stadt Cartagenga
Vertreter entſandten. Die Deutſchen der Pro-
vinz Murcia haben einen ſchönen Betrag von
etlichen hundert Peſetas geſammelt, für den
das Grab jetzt eine Einfriedigung und ein
großes Eiſernes Kreuz erhält.

Das vorbildliche Auftreten der Mannſchaf-
ten, die Kranzniederlegungen, das charmante,
verſtändnisvolle Eingehen des Kommandanten,
der Offiziere und der Beſatzung auf ſpaniſche
Eigenart und ſpaniſche Sitten, und die Volks-
tümlichkeit des ehemaligen Führers von U 35
ſtellten ſofort einen innigen Kontakt zwiſchen
Schiff und Bevölkerung her, der ſich in den
ſehr ausführlichen Aeußerungen der ſpaniſchen
Preſſe aller Richtungen, in den offiziellen
Reden und dem Verhalten der Städte Car-
tagena und Murcia widerſpiegelte, die wett-
eiferten, der „Emden“- Beſatzung immer neue
Aufmerkſamkeiten zu zeigen. Der Trinkſpruch
des Generalkapitäns der Marine beim letzten
Galaeſſen an Bord der „Emden“ kam denn auch
auf den ſchlichten Wunſch heraus, daß die
„Emden“- Beſatzung in allen Häfen auf der
jetzigen Weltreiſe immer ſolch warme, herz
liche, aufrichtige Zuneigung finden möge, wie
Cartagena und Murcia ſie ihr gezeigt hätten.

Und immer wieder kam der Wunſch zur Gel-
tung, daß häufiger unſere deutſchen Kriegs-
ſchiffe herkommen möchten, um hier ſchon
ſeit den Tagen Beſuches des Kreuzers
„Berlin“ (1924) und der Linienſchiffe Han-
nover“ und „Heſſen“ (1926) ſtets gezeigte
Freundſchaft zwiſchen Spanien und Deutſch
land zu vertiefen. Das wirkt ſich denn auch
aus, politiſch und wirtſchaftlich, und damit auch
für die hier im ſchweren Kampfe ums Daſein
ſtehenden Deutſchen.

des

Der deutſche Konſul Fricke, unermüdlich
nom Morgen bis zum Abend, hat perſönlich
alles getan, um das große Feſtprogramm
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durchzufſthren. Es iſt ihm glänzend gelungen.
Aber nicht nur in Cartagena, ſondern auch im
weiteren Spanien löſte der „Emden“-Beſuch
lauten Widerhall aus. Aus Madrid, Barce-
lona, Bilbao, Granada, Sevilla und vielen
anderen Städten kamen patriotiſche Zuſtim

mungsadreſſen, und aus Valencia, Zaragoza,
Alicante und ſogar von den Balegren kamen
viele Deutſche im Auto, mit der Bahn oder
zu Schiff, um dieſe Tage großdeutſchen Empfin
dens mitzumachen. Da hat einer zu einem
Ingenieurkadetten Beziehungen, deſſen Vater
in Deutſchland eine Stellung in der Induſtrie
hat. Da wird ein Seekadett, der Sohn eines
bekannten nationalen Schriftſtellers, von
einem Deutſchen zum Eſſen ins Grand-Hotel

geladen, Da wird ein Matroſe in eine deutſche
Familie aufgenommen, die hocherfreut weit
läufige Verwandtſchaft mit ihm feſtgeſtellt hat.
Ein Plantagenbeſitzer in der Nähe von
Murcia läßt die „Emden“-Leute ſich an Apfel-
ſinen, vom Baum gepflückt, ſatt eſſen. So
gibt es allerhand private Liebeserweiſungen
noch neben dem offiziellen Programm, aus
dem hier einiges angeſührt ſei.

Nach Ankunft am 2. Januar und nach Aus-
tauſch der amtlichen Beſuche fand ein Eſſen
für Kommandant und Offiziere ſtatt, während
gleichzeitig die Deutſchen Cartagenas und der
Provinz Murcia für die Mannſchaften 500 Li-
ter ſpaniſchen Rotwein und für die Unter-
offtziere 50 Liter Jerezwein als Begrüßungs-
trunk an Bord ſchickten. Am nächſten Tage die
erwähnten Gedächtnisfeiern, wobei die deutſche
Muſikkapelle ſpielte darnach Ausflüge und
Führungen. Am 4. Januar wurde der
„Emden“Film im Cinema-Sport gegeben;
4000 anweſende Spanier brachten bei ſeinem
Eintritt eine begeiſterte Huldigung dem Kom-
mandanten v. Arnauld de la Perière und
ſeiner Suite. Sämtlichen dienſtfreien Offi-
ziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
waren eingeladen. Beide Nationalhymnen
wurden geſpielt. Danach Bierabend der
deutſchen Kolonie. Tags darauf Fußballſpiel
der „Emden“- Leute gegen den Cartagena-
Fußballklub. Am Abend Ball im Caſino für
ſämtliche Offiziere und alle 65 Kadetten, von
denen 40 künſtige Seeoffiziere, die übrigen
künftige Jngenieure oder Zahlmeiſter ſind.
„Getanzt“ wurde da freilich nicht ſoviel wie
daheim, denn die junge Spanierin, die verlobt
iſt oder den Anſchein des Verlobtſeins er-
wecken will, tanzt nach Landesbrauch nie mit
fremden jungen Männern. Am 6. Januar in
Autos nach Murcia. Begeiſterter Empfang,
Bewirtung, Beſuche, Fußballſpiel, Tanzabend.
Bankett, Theaterbeſuch, Stierkampf. So ähn-
lich auch in den nächſten 6 Tagen wieder in
Cartagena, nunmehr auch mit Erwiderungs-
feſten an Bord der „Emden“.

Für den Nichtmilitär klingt das natürlich
ſo, als ſei ſolch eine Auslandsreiſe nur eine
Kette von Vergnligungen Aber der Dienſt
bleibt noch der alte. Wer bis um 2 Uhr
nachts getanzt hat, muß trotzdem frühmorgens
auf dem Poſten ſein. So iſt mancher von den
„blauen Jungs“ beglückt von all dem Schönen,
aber herzlich müde. Gerade die Kadetten
müſſen mit Recht beſonders ſcharf heran; und
als am 11. Januar das große Bordfeſt zu
Ehren der ſpaniſchen guten Geſellſchaft von
Cartagena und Murcia ſein Ende fand, konn-
ten die Stamm- Mannſchaften ihre Hänge-
matten aufſuchen, die Kadetten aber hatten noch
alles „aufzuklaren“ und aus den bunten Feſt-
räumen wieder das eiſengraue Kriegsſchiff
herzuſtellen, Am Abſchiedstage war dann wie
der die ganze Stadt auf den Beinen. Noch ein
letztes Schwenken der deutſchen Flagge in der

Hand des deutſchen Konſuls, dann dampft
die „Emden“ zwiſchen den Felſen hinaus, Kurs
auf Neapel. Mit einer leichten Kursänderung
fuhr die „Emden“ an Soller auf der Balearen-
inſel Mallorca vorüber. Dort ſtand auf dem
Kap ein einſamer Deutſcher und breitete ſein

Heiligtum in die Winde, eine alte deutſche
Kriegsflagge. Sie grüßte die neue Flagge mit
dem Eiſernen Kreuz, unter deren alter
Diſziplin 530 junge Deutſche die Ehre des
deutſchen Namens in fernen Ländern ver-
treten.

òAAMAA[X[[ n cm ,”,]ABBB d h,l caKeine Zwangspenſionierung der Wartegeldempfänger.
Jn ſeiner geſtrigen erſten Sitzung des neuen

Jahres ſtand zur Beratung der Geſetzentwurf
über Aenderung der Rechtsverhältniſſe der
Wartegeldempfänger.

Reichsfinanzm en ſter Dr. Hil erding,
deſſen Rede zum erſtenmal durch die neue Laut-
ſprecheranlage verſtärkt wurde, weiſt darauf hin,
daß die Frage der Wartegeldempfänger über-

erſt in der Nachkriegszeit entſtanden ſei.
nsgeſamt gebe“es

gegenwärtig rund 38000 Reichsbeamte im
Warteſtand.

Ausgangspunkt für den Entwurf ſei, daß
dem Intereſſe des Reichs und der Wartegeld-
empfänger am beſten gedient werde, wenn der
Wartegeldempfänger in möglichſt großem
Maße wieder zum Dienſt herange-
zogen werde. Der Entwurf will dies nach
Möglichkeit erleichtern. Der Entwurf will dies
nach Möglichkeit erleichtern. Der Entwurf er
ſtrebe daneben eine Veringerung der Zahl der
Wartegeldempfänger.
Der Weg einer allgemeinen Zwangspenſio

nierung wird nicht beſchritten.
Es ſollen zunächſt die älteren Wartegeld-

empfänger und dielenigen, die eine Wiederver-
wendung im Dienſt nicht anſtreben, durch
gewiſſe Vergünſtigungen veranlaßt werden, ſich freiwillig penſio-
nieren zu laſſen. Außerdem iſt für
Wartegeldempfänger eine Altersgrenze
beim 60. LebensjahrDie Warteſtandszeit, die nicht im Reichs oder
Landesdienſt verbracht worden iſt, ſoll zur
Hälfte angerechnet werden. Es würden dadurch
Mehrkoſten von 25 Millionen RM.
entſtehen. Der Miniſter weiſt darauf hin, daß
das Geſetz verfaſſungsändernden

vor geſehen.

Charakter habe und bittet um baldige Ver
abſchiedung.

Abg. Gottheimer (Dnatl.) bedauert, daß der
Entwurf, der ſo ang auf ſich habe warten laſ-
ſen, doch den berechtigten Wünſchen der Beam
tenſchaſt nicht entſpreche.

Abg. Siegfried (Wirtſch. P.) ſtimmt der
Vorlage nur unter der Vorausſetzung zu, daß
eine weitere Belaſtung des Reiches vermieden
wird. Die J Finanzlage verlangea den Warteſtandsbeamten Opfer.

Abg. Dr. Frick (Nat. e erklärt, mit die
ſer Rede ſcheine die Wirtſchaftspartei regte-
rungsfähig geworden zu ſein. (Heiterkeit.)
Durch die Vorlage werde die Entrechtung der
Warteſtandsbeamten nicht beſeitigt. Sie be-
deutet vielmehr eine Fortſetzung und Ver-
ewigung der Tragödie der Warteſtandsbeamten.

Kommun ſtiſche Lärm)zenen.
Nachdem die Vorlage über die Aenderung

der Rechtsverhältniſſe der Wartegeldempfänger
dem Haushaltsausſchuß überwieſen worden
war, kam es zu Lärmſzenen auf den Tribünen,
als ein Antrag der Kommuniſten, morgen die
Erwerbsloſen- und Panzerkreuzer-Jnterpella-
tion zu beraten, abgelehnt wurde. Auf der
Publikumstribüne erhoben ſich zahlreiche Män-
ner und riefen im Chor:
„Wir Arbeitsloſen verlangen Arbeit und Brot!“

Dabei entfalteten ſie ein weißes Banner
mit einer Aufſchrift und ließen es in den Saal
flattern. Die Diener des Hauſes bemühten
ſich vergebens, die Tribünen zu räumen. Da
die Tagesordnung erſchöpft war, wurde die
Sitzung geſchloſſen, und der Präſident ſowie die
meiſten Abgeordneten verließen den Saal. Auf
den Tribünen dauerte der Lärm unter Hände-
klatſchen der kommuniſtiſchen Abgeordneten
noch einige Minuten fort.

was die gewünſchten Sozialverſſcherungs

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Reichs-
tag eine Denkſchriſft über Leiſtungen und Bei-
träge in der Jnvaliden- und Angeſtelltenver-
ſicherung, ferner Denkſchriften der Reichsver-
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte über die
Vermögenslage und den Ausbau der Ange-
ſtelltenverſicherung übermittelt. Die Denk-
ſchrift enthält auf Grund von Berechnungen
der zuſtändigen Behörden Angaben über die
Belaſtungen, die die Erfüllung der dem
Reichstag vorliegenden Anträge auf Ausbar
der Verſicherungen mit ſich bringen würden.

Eine Erhöhung des Grund-
betrages der Jnvalidenverſiche-rung um eine Mark monatlich würde eine
tjährliche Mehrbelaſtung von 33,4 Millionen
bedeuten. Eine Erhöhung des Kinderzu-
ſchuſſes um 10 Mark jährlich entſpricht
einer Mehrbelaſtung von 4,5 Millionen. Durch
Erhöhung des Reichszuſchuſſes um monatlich
eine Mark würden für 1929 rund 35,6 Mil-
lionen Mark Mehrkoſten entſtehen. Eine
Herabſetzung der Altersgrenze für
den Bezug der Altersinvalidenrente auf das
50. Lebensjahr würde eine Mehrbelaſtung von
mehr als 14 Milliarde Mark bedeuten, eine
Herabſetzung auf das 60. Lebens-
j ahr würde 312 Millionen Mark mehr koſten

Die Erhöhung des Grundbetra-
ges bei der Angeſtelltenverſiche-rung um jährlich 240 Millionen Mark würde
nach den Feſtſtellungen der Reichsverſiche-
»ungsanſtalt für Angeſtellte bereits für 1928

verbeſſerungen koſten würöen.
eine Mehrbelaſtung von 28 Millionen be
deutet haben und im Laufe der nächſten vierzig
Jahre bis auf 152 Millionen Mark jährlich an-
ſteigen. Hierfür wäre eine Beitragserhöhung
um faſt 32 Prozent nötig, und wenn aus dem
Zuſatzbeitrag Steigerungsrenten gewährt
werden, eine ſolche von 71 Prozent. Die Her-
abſetzung der Altersgrenze auf das 60. Lebens-
fahr entſpräche einer Mehrbelaſtung von
33 Millionen, die ſich bis 1958 auf 138 Mil-
lionen erhöhen würde. Hierfür wären Bei-
trags ſteigerungen um 30 Prozent bzw. bei Ge-
währung von Steigerungsbeiträgen von
67 Prozent notwendig.

Zum Schluß erklärt die Denkſchrift, daß
ein Geſetzentwurf über die Erweiterung des
NRechtes der Selbſtverwaltung bei Gelegenheit
einer größeren Abänderung des Angeſtellten-
verſicherungsgeſetzes dem Reichstag vorgelegt
werden wird. Das gleiche gelte für die Jn-
validenverſichernng.

Kefne Verabſchiedung des preußiſchen
Houshalts vor Oſtern.

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Land-
tages hielt am Donnerstag die angekündigte
Sitzung ab zur Nachprüfung der Frage, ob
der Anregung des preußiſchen Finanzminiſters
e n werden könne, den neuen preußi-
chen Haushalt noch vor Oſtern zu verab-

ſchieden. Das Bureau des Landtages hatte auf
tragsgemäß einen Plan vorgelegt, der eine

Im kanadiſchen Schneeſturm.
Von M. ConſtantinWeyer.

„Aus dem ſoeben im re Albrecht
Blau, Berlin, erſchienenen Skizzenband
„Kanadiſche Nächte“ des kürzlich mit dem
Concourtpreis ausgezeichneten Ver-
faſſers veröffentlichen wir mit Geneh-
migung des Verlages den nachfolgenden
charakteriſtiſchen Abſchnitt.

Nach einem derartigen Sturm, von Hunger und
Kälte gequält totmüde ſchleppte ich mich mühſam
durch den Schnee. Bei jedem Schritt auf meinen
ruhen lockte mich eine weiße, weiche Schlaf-
ſtelle und meine Hunde, die ebenſo wie ich ſeit drei
Tagen nichts gefreſſen hatten, lauerten nur auf den
Moment, wo ich ſtraucheln würde, um über mich
herzufallen.

Es war mir gerade noch ſo viel Jntereſſe ge-blieben außer dem, das ſich au a r
mittelbare Begierde bezog um mich zu fragen,
wie lange Zeit ſie, nachdem ſie ſich an meinem
Fleiſche gelabt hätten, noch gewohnheitsmäßig in
ihrem Sklavenjoch bleiben und den Schlitten
ziehen würden.

Vor ihnen Schritt vor Schritt ſtapfte ich durch
den Schnee. Und jedesmal, wenn ich erſchöpft
innehtelt und mich umwendete, ſah ich nichts, als
das Blut, das ihnen aus den Lichtern lohte. Das
genügte, um jede Müdigkeit zu vertreiben.

Aber nirgends eine Spur
Nach den drei Tagen Sturm hatte ſich noch

keiner der Haſen, die in Maſſen vorhanden waren,
von der Stelle gerührt. Sie blieben, ſich noch
nicht genügend ſicher fühlend, zuſammengekauert
in ihrem Lager unter irgendeinem Baumſtamm,
wo ſelbſt der Wolf ſie vergeblich geſucht hätte.

s aber tun?
Einen weiner Hunde töten?

Ein Hund wentlger heißt eine Viertel Chance
weniger

So heimtückiſch, wild und ſo bereit, ihren Herrn
z. ſodaih ſie ha bhingris e aiden
ie tenhunde z Uun rlicheSklaven. n San S be v

in den ſt nehmen. So nahe ich auch ihre Auf-
Irnng fühlte, durfte ich doch nichts unverſucht
laſſen, bevor ich mich entſchloß, einen zu ſchlachten,und wäre es der Schwächſte

Sie ſchienen das zu ahnen, die Beſtien.
Und der Spitzenhund, der Klügſte von allen,

fletſchte ſein furchtbares Gebiß faſt wie zum Hohn.
So weit alſo war es gekommen!
Solche Augenblicke müß man erlebt haben, um

zu begreifen, welche Wolluſt es iſt, in Zeiten
reichlichen Futters mit der Peitſche auf ſie ein
zuſchlagen und Vergeltung zu üben.
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lasklar. Und dennoch ſchienDie Luft war
ebel ſo ſterbensmüde warmir alles wie im

ich.
Ein Schleier verwiſchte die Linien und löſchte

die Farben. Und ich fürchtete mich faſt, ihn zu
durchdringen.

An jeder neuen Stelle fragte ich mich, ob ich
wohl hier verröcheln würde.

Wird es ein Echo geben?
Wird mein Schrei widerhallen?
Das Geheul der Hunde
Welcher wird mich zuerſt anſpringen?
Wo wird er mich beißen?
Werde ich mich wehren?
Habe ich noch Mut, genügend Kraft, um wenig-

ſtens einen noch niederzuſchlagen?
Oder werde ich es hilflos dulden müſſen

f ich mein Blut auf dem weißen Schnee
ehen?

Wird es weh tun
ehr weh?

Jſt es wahr, daß man dabei ſein ganzes Lebedurchläuft 5 ß i fein ganz v
Alle vier Hunde heulten zugleich auf, gellend,

daß es mich heiß überlief. Entſetzt fuhr ich zurück.
Sie ſtanden. Tobend vor Wut, die bereiften

Haare geſträubt. Zitternd. Gekrümmt. DieFänge (harf nach einer Richtung gedreht.

Indeſſen
Es war nur eine kleine Jndianerin, einejunge Squaw, faſt noch ein Kind, die urplst n

aus dem Walde auftauchte, uns betrachtete
mehr neugierig, als erſchreckt. Schwerfällig er
klomm ich die Böſchung und ſchwankte auf ſie zu.

Wie doch die Beine ſchmerzten!
Und als ob ich alles Heil von ihr erwartet

hätte, fiel ich erſchöpft vor ihr nieder.
Sich irgendwo feſthalten Jch umklam-

merte ihre Knie und lehnte meinen Kopf da-
gegen.

Und ſtöhnte das ewige Wort: Hunger!
Sie half mir hoch und trat einen Schritt

zurück.
Die ſüße Melodie der Chippewayaſprache ſang

auf ihren Lippen.
Komm, weißer Mann! Du ſiehſt meine Spur.

Geh ſie zurück Sie führt ins Camp. Fünf Zelte
ſind da, mit Renntierfellen bedeckt. Es ſteigt
Rauch aus ihnen. Hundert Schritte weit auf der
Lichtung. Fünf Zelte!

Das größte in der Mitte, das gehört meinem
Vater. Vor dem Zelt ſteht ein Weib, das ſchuppt
gefrorenen Fiſch. Es iſt meine Mutter. Da gehſt
du hinein Mein Vater liegt daxin, wie immer,
wenn er nicht auf der Jagd iſt, und raucht ohne zu
fprechen, wie es ſich für einen Häuptling geziemt.
Jch füttere deine Hunde. Schöne Hunde! Sie ſind
z mager und zu matt, um gefährlich zu ſein.
lebrigens alle Hunde haben mich gern

So ungefähr deutete ich ihre Worte, indes ich
auf meinen Skiern die Spuren zurückglitt, die
ſie mit den ihrigen gezogen hatte.

Das Superpfano.

Das r in Wien t rte „Superpiano“ des Architekten Emerich Spielmann ſtellte
etwas durchaus Neues auf dem Gebiete des Jn
ſtrumentenbaues dar. Spielmann bedient ſich
nämlich bei der Tonerzeugung weder der Pfeifen
noch der Saite m der ſchwingenden Fläche, die
die Grundlage aller bisher dekannten Jnſtru
mente bilden, ſondern der Selenzelle. Bau und

erhebliche Beſchränkung der Redezeit

m Aelteſtenrat nich
liche Dreivierte

l anBern iſt damit geſcheit
das Urteil

im KöllinHoffmannProzeß.
m Diſziplinarverfahren gegen die Richterun Wagheb ege Mordöprozeß, Kölling und

Hoffmann, wurde geſtern vom Vorſitzenden
des Großen Diſziplinarſenats, Kammer-
gerichtspräſident Tigges, folgende Entſcheidung
verkündet: Auf die Verpiateg des General-
ſtaatsanwalts wird das Urteil des Diſziplinar-
ſenats in Naumburg vom 12. März 1928 wie
folgt geändert:

Der Angeſchuldigte Köl ling wird wegen
Dienſtvergehens zur Verſetzung in ein an
deres Richteramt bei gleichem Gehalt unter
Erſatz der Umzugskoſten und zu einer Geld-
buße von 50 RM. verurteilt. Die Berufung
des Generalſtaatsanwalts gegen die Ent
ſcheidung im Falle Hoffmann ſowie die
Berufungen der Angeſchuldigten werden zu
rückgewieſen. Die baren Anslagen für das
Verſahren werden zu einem Viertel den An-
geſchuldigten, zu drei Vierteln der Staats-

kaſſe auferlegt.“ ßVom Naumburger Diſziplinarſenat war
Kölling nur zu einem Verweis verurteilt wor-
den. Die vom Großen Diſziplinarſenat be-
ſtätigte Beſtrafung Hoffmanns durch das

v

r dieſe Einſchränkung r ich
g

und 200 RM. Geldbuße. Zur Urteilsverkün-
dung hatte ſich ein ungewöhnlich zahlreiches
Publikum eingefunden.

In der Urtei'sbegründung

die Berliner Kriminalbeamten den Vorwurf
der Begünſtigung des dem Reichsbanner nahe
ſtehenden mitangeklagten und ſpäter freige-
ſprochenen Haas zu Unrecht erhoben hatten.
Auch hätten ſie bei der Wahl ihrer Mittel der
Abwehr von Eingriffen in ihre Richtertätig-
keit, insbeſondere mit den Preſſeveröffent-
lichungen, nicht die geſetzlichen Schranken ein-
gehalten. Dadurch hätten ſie Mißtrauen gegen
die Juſtiz geweckt und dem Anſehen des
Richterſtandes ſchwer geſchadet.

Aus der Urteilsbegründung erhält man
den Eindruck, daß der Diſziplinarſenat den
Sachverhalt ſehr gründlich geprüft hat. So
ſtellt er u. a. auch ausdrücklich feſt, daß
„öffentliche Eingriffe und Formverletzungen
von den Verwaltungs- und Polizeibehörden
begangen worden“ ſind. Jnwiefern daher das
Verhalten der beiden Richter nicht doch berech-
tigt oder wenigſtens als eine Art Not-
wehr gegen dieſe Uebergriffe anzuſehen war,
entzieht ſich mangels Kenntnis aller Einzel-
heiten unſerer Beurteilung. Aber auffallend
iſt die Erklärung des Diſziplinarſenats, daß
die Angeſchuldigten „nicht in gutem
Glauben den Verdacht der Begünſtigung
geäußert“ hätten, während in dem Urteil dar
über, ob die Gegenſeite bei ihrem „Eingreifen
und Formverletzungen“ guten Glaubens war,
fein Wort geſagt iſt.

Das deutet auf eine Einſeitigkeit der Be-
urteilung hin, die ſich daraus erklären mag,
daß das vorliegende Verfahren nur die beiden
Richter betraf. Aber das natürliche Rechts-
gefühl verlangt, daß nunmehr eine weitere
Aufklärung und eine angemeſſene Beſtrafung
auch der vom Diſziplinarſenat feſtgeſtellten
Verſtöße der „Verwaltungs- und Polizei
behörden“ erfolgt.

Denn ſonſt müßte man annehmen, daß un
ſere Jnſtiz heute außerjuriſtiſchen, politiſchen
Einflüſſen wehrlos ausgeſetzt iſt. Dadurch
würde die „Vertrauenskriſe der Juſtiz“ viel
mehr verſchärft als durch die von der Links-
preſſe ungeheuerlich aufgebauſchten aber wie
die Strafzumeſſung zeigt vom Diſziplinar-
ſenat keineswegs als ſo ſchwerwiegend ange-
ſehenen Verfehlungen der beiden Richter.

Dlungewelſe des Superpianoe ſand teihſich de

wickelt. Die weſentlichſten Teile ſind zwölf
Zelluloidſcheiben, auf denen je ſieben konzentriſche
Ringe aufgezeichnet ſind. Dieſe Ringe r
ſieben Oktaven, die Scheiben den zwölf Halbtönen
einer Oktave. Ein Elektromotor ſetzt die
Scheiben in drehende Bewegung, jede mit einer
anderen Tourenzahl.

Geſpielt wird das Superpiano mit Hilfe einer
Klaviatur, deren Taſten beim Anſchlag vor dem
ihr zugeordneten Ring eine elektriſche Lampe auf-
leuchten laſſen. Deren Licht fällt durch lichtdurch
läſſige Stellen in der rotierenden Scheibe z die
Selenzelle. Die hierdurch erzeugten elektriſchen
Schwingungen werden in einem Lautſprecher in
Töne verwandelt Die lichtdurchläſſigen Stellen
in den Ringen ſind i in einem den
Schwingungszahlen der verſchiedenen Töne ent
ſprechenden Verhältnis angeordnet.

Als Vorzug des Superpianos wird angeführt,
daß es keinen eigenen Klangcharakter beſitzt,
ſondern den jedes anderen Jnſtruments, ja ſogar
den der menſchlichen Stimme wiedergeben kann. Ob
dieſer Vorzug genügt, die Daſeinsberechtigung der
eigenartigen Erfindung zu beweiſen, bleibe da-

Daß es ſich jedoch um mehr als eine
pielerei handelt, geht daraus hervor, daß nam

e Künſtler ſich dem Erfinder für die erſte Vor
uns des Jnſtruments zur Verfügung geſtellt
hatten.

e

Hochſchulnac richten.

„Föttingen. Am 20. Januar verſe'ed in
Göttingen der ocdentliche Profeſſor der laſſiſchen
hie an der dortieen Univerſität Dr. Wil
elx Baehrens im Alter von 43 Jahren.

Jena. Der durch die Berufung des Prof.
Guttmann nach Berlin an der Univerſität Jena
freigewordene Lehrſtuhl für theoretiſche Natio
nalökonomie iſt dem ordentlichen Profeſſor Dr.
jur. et rer. pol. Moritz We yermann in Bern
angeboten worden.

X.XXTN.:

Naumburger Gericht beſteht in Strafverſetzung,

wird erklärt, daß Kölling und Hoffmann gegen
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Aus Mexrjebueg.
Die Sonne wird wärmer.

Die Kraft der Sonne wächſt. Sie dringt
durch und weckt das verborgenſte Leben der
ſenden Natur. No
vperwahrt, aber der

enchla
bleibt alles behütet und

onnenfinger hat ſchon ange-
klopft.Wie warm kann unter Mittag ein Sonnen-

ſtrahl ſein, der ſich durchs Fenſter hereinſchleicht!
t. das dieſelbe Sonne, die vor einigen Wochendaß und kränklich durch die Wolken ſchien und
ſaum die Nebelſchleier durchdrang? Wahrhaftig,
es iſt immer die gleiche. Nur unſer Verhältnis
zu ihr iſt jetzt anders. Wir ſind ihr ein bißchen
zähergekommen. Unſere Stellung iſt anders ge-
worden. Das macht den Unterſchied.

Ob es nicht im Leben auch ſo iſt? Komm
den Menſchen etwas näher, und du wirſt merken,
daß ſie mehr Wärme ſpenden können. Es kommt

alſo auch auf dich an! H.
c—„JII

Jugend und Miſſion.
In der Zeit vom 3. bis 6. Februar

Halle die Miſſionskonferenz der Prov.
tagen, verbunden zugleich mit einer
miſſtonskonferenz.

Man fragt ſich, was von der Miſſion für die
Gewinnung unſerer Jugend getan wird. Jm
12. Jahrhundert waren die Kinder derart von
der Kreuzzugsidee ergriffen, daß ſie ſich zu-
ſammenſcharten, um das heilige Land zu er-
obern. Heute verſucht man, die Kinder zuſam-
menzufaſſen, damit in ihren Herzen der Miſ-
ſionsgedanke Wurzel ſchlägt. Jn den Kirchen-
gemeinden der Prov. Sachſen wird zurzeit der
Miſſionsfilm „Andreag, der Sohn des Zaube-
cers“ mit großem Erfolg gezeigt. Andrea iſt
in junger Chriſt, deſſen Schickſal auf das
Kindergemüt ſicherlich großen Eindruck anacht.
Es fehlt nicht an Miſſionsblättern, die unter
der Jugend verteilt werden und an Miſſions-
büchſen, in die die kleinen Miſſionsfreunde
regelmäßig ihr Miſſionsopfer tun. Der Miſ-
ſionsgedanke iſt eine Wohltat für jedes Volk,
das Miſſion treibt. Das Augenmerk der für
die Miſſion geſchulten Jugend iſt dem kraſſen
Egvismus, den man ſo vielfach jetzt in allen
Volkskreiſen findet, entrückt und auf das hohe
Jdeal des vpferfreudigen Dienens hingerichtet;
das Kind lernt fremde Völker kennen und lie-
ben und etwas vom welt umfaſſenden Reich
Gottes ahnen.

wird in
Sachſen
Lehrer-

Warum gute Schulen ſo wichtig ſind.
Ein altes weisheitsvolles Wort ſagt: Wenn

rin Volk arm wird, muß es Schulen bauen;
dann überwindet es ſeine Notzeit. Preußen
zat im Jahre 1810 unter den traurigſten Ver-
jältniſſen die Berliner Univerſität ins Leben
gerufen. Wir ſind heute wieder in einer ſehr
ſchwierigen Lage und auf Jahre und Jahr-
zehnte hinaus an Zahlungen für fremde Völ-
ker gebunden. Ueberfluß an Gütern haben
wir nicht; unſer Land iſt von Natur aus nicht
beſonders reich; unſer wertvollſtes Kapital
bleibt der Menſch. Mit der Begabung des
deutſchen Menſchen gilt es im edelſten Sinne

Wortes zu wuchern. Was uns wieder
Achtung erringen kann, iſt Hochſchätzung un-
des

ſerer Arbeit Wir müſſen Qualitätsarbeitleiſten!

Mit anderen Worten: unſer Augenmerk
muß der Schule gelten. Wir müſſen gute und
moderne Schulen haben; Schulen, aus denen
Charaktere hervorgehen. Wichtig iſt, daß die
Kinder gründliches Wiſſen haben. Noch wich-
tiger iſt, daß ſie in der Schule etwas vom Ge-
wiſſen gegen die Volksgemeinſchaft ſpüren.
Nicht umſonſt rufen die Reichserziehungs-
wochen, und auch die diesjährige, die Eltern-
ſchaft zu ihrer Pflicht auf, die Einheit zwiſchen
Elternhaus, Schule und Kirche immer
mehr zu befeſtigen. Es iſt jetzt keine
Zeit, Kämpfe um Schulformen auszu-
fechten. Unſere evangeliſche Staatsſchule hat
ſich bewährt. Jede Lockerung ihres religiöſen
Charakters würde ſich als eine Verſündigung
am Volksgewiſſen bemerkbar machen. Vom
Geſichtspunkt der chriſtlichen Nächſtenliebe aus
kann die höchſte und edelſte Gemeinſchaftsarbeit
in der Schule geleiſtet werden. Durch dieſe
Liebe wird das Volk in allen ſeinen Schichten
neu verbunden werden zu einem Kampf gegen
Sturm- und Notzeiten, an deren Vorabend wir
zu ſtehen ſcheinen.
Haltet feſt an unſerer chriſtlichen Staats
ſchule!

r dder gewerbliche Miltelſtand in Not.

Die Nattionalſozialiſten veranſtalteten am
Donnerstag im „Caſino“ eine öffentliche Ver-
ſammlung, in der Herx Hinkler (Freyburg)
über den „Mord am Mittelſtand“ ſprach. Ab
geſehen davon, was der Redner von ſeinem partei-
politiſchen Standpunkte vorbrachte, war ſeine
Rede eine Anklage gegen Warenhäuſer und Kon-
ſumvereine, die dem gewerblichen Mittelſtand
ſchweren Schaden zufügten. Seine Ausführungen
über die Blütezeit des deutſchen Handwerks, das
dem deutſchen Volke zu ſeinem Wohlſtand ver
holfen hat, ſeine Auseinanderſetzung mit der mar-
xiſtiſchen Lehre, die bewußt dem Mittelſtand den
Untergang wünſche, und ſeine Worte über das
internationale Großkapital, das ebenſo das Hand-
werk ſchädige, waren objektiv richtig und rhetoriſch
gut. Etwas Neues brachten ſie nicht.

Der Vortragende fand in der verhältnismäßig
nur ſchwach beſuchten Verſammlung lebhaften
Beifall. Dem Vortrag folgte eine kurze Aus-
prache.

r u
Kaufmannslehre und Lehrvertrag.

Vom D. H. V. wird uns geſchrieben:
Beim Eingehen eines kaufmänniſchen Lehr-

verhältniſſes iſt der Abſchluß eines ſchriftlichen
Lehrvertrages zu empfehlen. Das Handelsgeſetz-
buch regelt nur die wichtigſten Pflichten und
Rechte für Lehrherrn und Lehrling. Der Lehr-
vertrag ſoll in allen Fragen unbedingte Klarheit
ſchaffen. Die oft noch übliche Art, ſich auf die
mündliche Abrede zu beſchränken, iſt völlig un
zulänglich und führt oft zu unliebſamen

r

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
„Die Beleuchtung der Hölle läßt bei eintreten-

der Dunkelheit viel g. wünſchen übrig. Vor
allem fällt dies am Beginn der Hölle, an der
Bahnhofſtraße, auf, wo nur an der Ecke des
Bürgerſteigs vor dem Friſeurgeſchäft eine Licht-
quelle ſich befindet. Jm übrigen herrſcht bis zur
Aus- und Einſteigeſtelle der Mücheln-Dürren-
berger-Strecke de Finſternis. Die von Halle
ankommenden Fahrgäſte ſind durch den Mangel
an ausreichender Straßenbeleuchtung ſtets ge-
nötigt, im Schatten der elektriſchen Wagen nach
der Tivoliſeite zu auszuſteigen, ſo daß ſie gewöhn-
lich mitten auf dem Fahrdamm auf dem nach dem

nicht im Dunkel in den ſtehenden Gewäſſern
Merſeburgs zu landen.

Bei dem dort herrſchenden regen Fahrver-
kehr eine beſſere Beleuchtung auf der Tivoli-
ſeite der Hölle eine dringende Notwendigkeit.
Wenn nicht gerade ein Wagenzug der Mübag dort
h beſteht für den in Merſeburg ankommenden
Fremden keine andere Möglichkeit, als ſich in
einer „hölliſchen Finſternis“ zunächſt einmal zu-
rechtzufinden. Zum mindeſten müßte noch eine
Lichtquelle zwiſchen Ueberlandbahnhof und Ecke
Bahnhofſtraße aufgeſtellt werden, um dieſem Teil
der Hölle die Dunkelheit zu nehmen.“

Ausſteigen eingenommenen Platz verharren, um

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

„And das Licht ſcheinet in der Finſternis
Die „Hölle“ wird hell. Frühjahrsarbeiten der ſtädtiſchen Werke.

Es wird „hell“.
Erſt kürzlich hatten wir in einem beſonderen

Aufſatz unſere Anſicht über den Aufbau der öffent-
lichen Beleuchtung in der Nachkriegszeit geäußert,
und auch wir hatten zum Ausdruck gebracht, daß
trotz des anzuerkennenden Eifers in Merſeburg
doch noch „dunkle Punkte“ geblieben ſind. Auch
der ſtädtiſchen Verwaltung ſind dieſe Punkte
natürlich nicht unbekannt geblieben.

Wir haben uns überzeugen können, daß an
der Verbeſſerung der öffentlichen Beleuchtung
ſtändig gearbeitet wird, aber dieſe kann natür
lich nur ſoweit erfolgen, als es die hierfür zur

Verfügung ſtehenden Mittel erlauben.
Weiter wiſſen wir aber, daß gerade für die

Stelle, die der Einſender in ſeiner Zuſchrift an
zieht, bereits Verbeſſerungen in der Beleuchtung
vorgeſehen ſind, und es wird das Dunkel der
Hölle, ſobald es die Witterungsverhält-
niſſe uraeß und Aufgrabungen des Erdreiches
Arbeiten zulaſſen,

„gelichtet“
werden.

Dann werden die Bürger, auch wenn gerade
kein „Mübag“-Fahrverkehr herrſcht, nicht mehrüber „hölliſche Finſternis“ zu klagen brauchen.

Aus dem Jahresberxicht der

Von der Einberufung einer Vollverſamm-
lung wurde im Berichtsjahr Abſtand genom-
men, und der geſchäftsführende Ausſchuß
wurde wie in den vorhergehenden Jahren mit
der Wahrnehmung der Aufgaben der Kommiſ-
ſion betraut. Es muß beſonders hervorgehoben
werden, daß auch im Berichtsjahr eine erfreu-
liche Steigerung des Jntereſſes an unſeren
alten Denkmalen von allen Seiten wahrzu-
nehmen war. Nicht nur Behörden und Korpo-
rationen, ſondern auch Privatperſonen nahmen
regen Anteil an den Aufgaben der Denkmals-
pflege.

Die Dienſtgeſchäfte des
Provinzial-Konſervators

und die damit verbundene Reiſetätigkeit haben
eine ganz erhebliche Steigerung erfahren. Vor-
nehmlich waren es die kirchlichen Behörden,
welche die Hilfe des Konſervators in Anſpruch
nahmen, denn die denkmalwerten Kir-
chen mit ihrer oft reichen Ausſtattung bedür-
fen nach der langen Zeit der ungünſtigen Wirt-
ſchaftslage durchweg dringender und zum gro-
ßen Teil umfaſſender Jnſtandſetzungen. Nam-
hafte Beihilfen wurden unter anderem bewil-
ligt für Jnſtandſetzungsarbeiten am alten

ſchriftlichen Lehrvertrages iſt auch die Voraus-
ſetzung für die el von der Beitragsleiſtung
zur Erwerbsloſenfürſorge.

Ein ordnungsgemäßer Lehrvertrag muß alle
Abmachungen enthalten über die Dauer der Lehr
eit, Rechte und Pflichten beider Vertragsteile,
en Gang und Umfang der Ausbildung, die Ver-

gütung uſw. Durch die hieſige Ortsvertretung
der Stellenvermnittlung des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen-Verbandes können Lehr
vertrags-Vordrucke bezogen werden, die allen An-
forderungen entſprechen.

menden geſetzlichen Beſtimmungen. Die gleiche
Stelle gibt auch gern koſtenlos Auskunft über alle
mit dem Lehrverhältnis zuſammenhängenden
Fragen. Die Ortsvertretung befindet ſich in den
Händen des Herrn Emil Schwarz, Halleſche
Straße 27. Sprechzeit: Donnerstags 18--20 Uhr
und Sonntags vormittags.

Ein rabfater Unterſtützungsempfänger.
Ein Wohlfahrtsbeamter tätlich angegriffen.

Jm Verwaltungsgebäude 3, Chriſtianenſtraße
(Wohlfahrtsamt) wurde heute, Freitagmorgen,
ein Beamter in Ausübung ſeines Dienſtes von
einem Fürſorgeunterſtützungsempfänger tätlich
angegriffen. Der Beamte erlitt am rechten Auge
ſchwere Verletzungen. Der Täter iſt bekannt und
ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.

Jn letzter Zeit haben ſich überhaupt gerade im
Wohlfahrtsamt die Fälle gemehrt, daß Beamte
während der Dienſtſtunden mehr oder weniger be
läſtigt und ſogar angegriffen worden find. Es
wird Zeit, daß etwas für den Schutz der Beamten,
die nur ihre Pflicht erfüllen, geſchieht.

Brot auf der Straße.
Jn der Oberen Burgſtraße ereignete ſich am

Donnerstag gegen 16 Uhr ein Zwiſchenfall. Ein
Laſtauto einer auswärtigen Firma verlor die
Hinterwand, ſo daß von dem Jnhalt drei Korn-
ſäcke herausfielen. Zwei davon platzten auf, ſo
daß ſich der Jnhalt in Mengen auf die Straße
ergoß. Die Fahrer des Wagens wurden von
Paſſanterr aufmerkſam gemacht, doch viel konnte
nicht mehr von den Körnern gerettet werden.
Der Vorfall rief, wie immer, eine große Menge
Neugieriger herbei.

Stromabſchaltung.
Wegen dringender Arbeiten wird das ſtädtiſche

Leitungsnetz am Sonntag, 27. Januar 1929 von
13--14 Uhr abgeſchaltet.

Die Eisbahn wieder in Betrieb.
Nachdem das Tauwetter die Eisfläche auf

dem Gotthardtsteich in ein troſtloſes naſſes
Grau umwandelte, hat der Froſt der letzten
Nächte den Schaden wieder behoben und die
Polizeibehörde gibt für heute, Freitag, die
Eisbahn wieder dem beliebten Sporte frei. Das

Dieſer Vertrag enthält
auch einen genauen Wortlaut der in Frage kom-

Denkmalpflege in der Provinz Sachſen.
Provinzial Denkmäler- Kommiſſion zur Erforſchung und

zum Schutze der Denkmale der Provinz Sachſen.
Packhof in Magdeburg, für das ehemalige
Kloſter Güldenſtern in Mühlberg, für ältere
Wohnhäuſer in Weißenfels, Naumburg und
Nordhauſen (Finkenburg), ferner für die Kir-
chen in Suhl (Kreuzkirche), Steinbach, Rieſtedt,
Braunſchwende, Benndorf Halle (St. Ulrich),
Stendal (St. Jakob), Leitzkau und Torgau. Für
die Erneuerung des geſchichtlich wertvollen Ro-
landsſtandbildes in Neuhaldensleben wurde
im Anſchluß an frühere Bewilligungen eine
weitere namhafte Beihilfe gegeben.

Der Zugang von
inſtandſetzungsbedürftigen Kunſtwerken

in die Werkſtatt des Konſervators hat wäh-
rend des Berichtsjahres erheblich zugenom-
men. Die Heranziehung weiterer Hilfskräfte
iſt vom Beginn des neuen Rechnungsjahres in
Ausſicht genommen.

Die Jnventariſationsarbeiten der Bau-
und Kunſtdenkmale ſind ſo vorwärts geſchrit-
ten, daß die Drucklegung des erſten Bandes
Erfurt begonnen werden konnte. Das Erſchei-
nen des Bandes erfolgt beſtimmt im Rech-
nungsjahre 1928. Die Aufnahmearbeiten für
den Band Stendal Stadt wurden in Angriff
genommen.

d .dcgezt TMeinungsverſchiedenheiten. Das Vorliegen eines Eis hat eine Stärke von 25 Zentimetern er-
reicht Die Fläche darf allerdings nur wie-
der in dem abgeſteckten Feld benutzt werden.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Das Hoch im Norden Europas und teil-
weiſe über dem Rordmeer zieht weiter ſüdwärts.
Es läßt die Zufuhr kalter Luftmaſſen für unſer
Gebiet weiterfortdauern. Bei bewölktem Him-
mel bleibt die Neigung zu Schneefällen noch
beſtehen.

Wettervorherſage: Wolkig bis bedeckt, Nei-
gung zu Schneefall, verſtärkter Froſt.

Schneebericht:

Thüringer Wald: Oberhof, Wetter
bewölkt, Temperatur 8 Grad, Geſamtſchnee-
höhe 80 Zentimeter, Neuſchnee 4 Zentimeter,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut. Fried-
richroda, Wetter bewölkt, Temperatur 5
Grad, Geſamtſchneehöhe 30 Zentimeter, Neu-
ſchnee 4 Zentimeter, Pulverſchnee, Sportmög-
lichkeit gut.

Alpen: Garmiſch-Partenkirchen, Schnee-
fall, Temperatur 5 Grad, Geſamtſchneehöhe
50 Zentimeter, Neuſchnee 10 Zentimeter, Pul-
verſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Harz: Schierke, Schneefall, Temperatur
5 Grad, Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeter,

Neuſchnee 4 Zentimeter, Pulverſchnee, Sport-
möglichkeit ſehr gut. Braunlage, Schneefall,
Temperatur 6 Grad, Geſamtſchneehöhe
60 Zentimeter, Neuſchnee 4 Zentimeter, Pul-
verſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Bei Grippeerkrankungen
wird häufig der Alkohol in der Form von
Glühwein, Bier, Kognak uſw. als Vor-
beugungs- oder Rettungsmittel genannt.
Aerzte verordnen ihn, und in Laienkreiſen iſt
die Meinung verbreitet, als wenn er ein wirk-
ſames Gegenmittel gegen die Grippe ſei. Dem
ſind die gewichtigen Urteile einer ganzen Reihe
hervorragender 'mediziniſcher Körperſchaften
und Einzelautoritäten entgegenzuhalten, die
anderer Meinung ſind. So veröffentlichte in
der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“
deren Herausgeber Geh.- Rat Prof. Dr.Schwalbe ſchon vor Jahren das Ergebnis einer
Umfrage, die er betr. Verhütung und Behand-
lung der Grippe bei den deutſchen Univerſi-
täts-Kliniken und einer großen Anzahl

t
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ſtädtiſcher Krankenhäuſer uſw. veranſtaltet
hatte.

Die meiſten der befragten Krankenhaus-
leiter äußerten ſich dahin, daß bei Grippe in
nere Mittel, alſo auch geiſtige Getränke, im
allgemeinen nicht e ſeien, die Anſteckung
mit Grippe, einſchl. Lungenentzündung zu ver
hüten vder ihren Verlauf günſtig zu beeinfluſ-
ſen. Dieſe Erhebung ſteht nicht allein da;
ſie hat ihre Seitenſtücke in ſolchen, die in außer
deutſchen Ländern angeſtellt wurden. So führ-
ten mehrere Rundfragen bei holländiſchen
Aerzten zu einem ähnlichen Ergebnis, ebenſo
in der Schweiz. Geh.-Rat Prof. Roſenfeld in
Breslau hat veröffentlicht, daß er 299 deutſche
Soldaten in ſchweren Grippefällen vhne einen
Tropfen Alkohol behandelt habe und nicht einer
von ihnen geſtorben ſei; ſeiner Anſicht nach
würden die Ausſichten auf Grippeheilung durch
Alkohol nur verſchlechtert. Auf Grund dieſer Er-
fahrungen hat ſich ſeinerzeit der Leiter des
Schweizeriſchen Heeresſanitätsweſens in einem
Dienſtbefehl an die Sanitätsoffiziere gegen die
Verordnung alkoholiſcher Getränke bei der
Grippe gewandt.

Man ſieht, daß es hier zwei Lager gibt und
daß gewichtige Autoritäten von einer Anwen-
dung von Alkohol bei Grippe durchaus nichts
wiſſen wollen.

Gleichberechtigung
der Erſatzkaſſenmitglieder.

Zu dem in der Tagespreſſe vom Hauptperband
der Ortskrankenkaſſen gegen die Berufskranken-
kaſſe des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten er
hobenen Vorwurf einer Benachteiligung der weib
lichen Verſicherten teilt uns die genannte Berufs
krankenkaſſe mit:

„Die Behauptung, daß von den weiblichen
Mitgliedern 10 Prozent des Grundlohnes, von
männlichen 7 Prozent erhoben würden, iſt falſch.

„Die Berufskrankenkaſſe erhebt im Gegenſatz zu den
Ortskrankenkaſſen Beiträge nach Verſicherungs-
klaſſen, nicht nach Prozentſätzen eines Grund-
lohnes. Daß ihre Beiträge auch für die weib
lichen Mitglieder faſt ſtets niedriger ſind, zeigen
folgende Beiſpiele. Es erheben die größten Orts-
krankenkaſſen bei einem Gehalt von 100 Mark
monatlich in Berlin und Hamburg 7 Mark, Leip-
zig 6,„Mark, Köln 6,60 Mark, Dresden 7 Mark,
Breslau 7,20 Mark und München ſogar 7,50 Mark,
während die Berufskrankenkaſſe nur 5,70 Mark er-
hebt. Und das trotz weſentlich beſſerer Leiſtungen.
Das rund 50000 weibliche Angeſtellte ſich

völlig freiwillig der Berufskrankenkaſſe ange
ſchloſſen haben, iſt wohl der beſte Gegenbeweis
für die unzutreffende Behauptung, die Haltung
der Berufskrankenkaſſe bedeute „eine ganz erheb
liche Benachteiligung gegenüber den weiblichen
Verſicherten in den geſetzlichen Krankenkaſſen“.

Die verſuchte Anprangerung der Verufs-
krankenkaſſe bei den Aufſichtsbehörden kennzeichnet
das Verhalten des Ortskrankenkaſſenverbandes

das offenbar lediglich dem Kampfbedürfnis
gegen die ſtändiſche Krankenverſicherung ent
ſpringt ſo ſehr, daß jede weitere Stellungnahme

überflüſſig iſt.“ en
Kommt eine neue Jnflation?

Ein Vortrag von Richard Kunze.
Ein erſchütterndes Bild malte der ehe-

malige Reichstagsabgeordnete Richard Kunze
in ſeinem Vortrag am Donnerstagabend von
der augenblicklichen Lage der Dinge in unſerem
Vaterlande. Der Saal, der noch von Weih-
nachten her geſchmückt war, ſtand ſo in einem
eigenartigen Kontraſt zu dem, was die zahlreich
erſchienenen Hörer bewegte. Der Redner ſprach
zunächſt über das Gutachten des Reparations-
agenten Parker Gilbert und im Zuſammen-
hang damit von Hugenbergs Einſtellung zu
dieſem Gutachten. Der Redner ſtreifte auch kurz
das Transferproblem und den Transfer-
ſchutz, der für die Aufrechterhaltung unſerer
Währung von ſo außerordentlicher Bedeutung
iſt. Er wies auf die deutſche Handelsbilanz hin,
die in den Jahren 1927 u. 1928 mit 4 Milliard.
Goldmark Defizit abſchloß und beleuchtete die
Konſequenzen, die ſich daraus für die zu-
künftigen Jahre ergeben.

Breiten Raum gab der Vortragende dann
dem Finanzgebaren unſerer Banken. Aus
führlich befaßte er ſich dann mit 1932 künd-
baren Aufwertungshypotheken. Bis dahin
wird, wenn wir ſo lange überhaupt noch weiter
zu wirtſchaften imſtande ſind, nicht mehr viel
Geld in Deutſchland ſein, trotzdem aber die
Hypothekenrückzahlungen verlangt werden. Der
Hausbeſitzer wird gezwungn ſein, ausländiſches
Geld in Anſpruch zu nehmen und ſo Haus und
Grundbeſitz dem Ausland zu überantworten,
wenn nicht rechtzeitig Schutzmaßnahmen ge-
troffen werden. Die Steuerpolitik, die
Arbeitsverhältniſſe, die Wohnungsverhältniſſe
und im Zuſammenhang mit die Finanzpolitik
der Kommunen behandelte der Redner ein
gehend und mit unbeſtechlicher ſachlicher Härte

Zum Schluß brachte der Redner einen Vor
ſchlag, der, nach ſeiner Anſicht, der einzig mög-
liche Weg zu einer grundlegenden Aenderung
der Verhältniſſe iſt: Ein Vollsbegehren
zur Enteignung derjenigen, die zu Zeiten der
Jnflation das Volksvermögen an ſich geriſſen
haben.

Der Redner appellierte noch an das natio-
nale Empfinden aller derjenigen, denen das
Wohl des Vaterlandes noch am Herzen liegt
und wandte ſich im beſonderen an die Frauen,
in deren Hand der weſentlichſte Teil der
Schickſalsbeſtimmung für die Zukunft gegeben
ſei. Er erinnerte an die deutſchen Freiheits-
dichter und gab der Hoffnung Ausdruck, daß doch
die Zeit eines Tages wiederkehren möge, di
das deutſche Volk wieder frei ſieht, Reicher
Beifall belohnte die gehaltvollen Ausführungen
des Redöners.

Hauptvertreterverſammlung
des Ortsverbandes der Kleingärtner.

Der Vorſtand des Ortsverbandes der Klein
gärtner hatte zum Donnerstag abend ſeine
Mitglieder zur Hauptvertreterverſammlung im
Heim Hoffnung l eingeladen. Der 2. Vor-
ſitzende, Herr KIgler, eröffnete die Ver
ſammlung und begrüßte die zahlreich erſchie-

4



nennen Vertreker und Gäſte. Nach der Ver
leſung der letzten Niederſchrift wurde der Jah-
resbericht vorgetragen. Danach zählt der
Ortsverband der Kleingärtner 643 Mitglieder.

Der Jahresbericht, der manches Jnter-
eſſante brachte, wurde genehmigt. Der
Schatzmeiſter erſtattete den Jahreskaſſenbe-
richt, der in Ordnung befunden wurde. Danach
wurde der Haushaltsplan feſtgeſetzt und be-
ſchloſſen, die Beiträge nicht zu erhöhen. Des
weiteren befaßte ſich die Verſammlung mit
der Feſtſetzung der Termine der nächſten Gar-
tenfeſte. Ueber die Bezirksverbandsvorſtands-
ſitzung, die am 19. Januar in ſtattgefun-
den hat, berichtet der Schriftführer, Herr Ju-
l ich, und gab bekannt, daß am 24. und 25. Aug.
in Merſeburg die Bezirksverbands-
tagung ſtattfinden wird. Als Referent wird
vorausſichtlich der Vorſitzende des Reichsver-
bandes der Kleingärtner, Herr Förſter, über
die Kämpfe der Kleingartenbewegung, über
die Mittel und Wege zur Förderung des Ge-

dankens ſprechen. Weiter gab Herr Julich be-
kannt, daß im Februar ein Schulungskurſus
ſtattfindet, der von Dr. Schilling vom Säch-
ſiſchen Miniſterium abgehalten wird.

Als nächſter Punkt ſtand die Wahl des
Vorſtandes auf dem Programm. Nach Vor-
ſchlag wurde Herr Julich zum 1. Vorſitzen-
den und Herr Kigler zum 2. Vorſitzenden
gewählt. Zum Schatzmeifter wurde Herr
Trommler gewählt, zum Schriftführer
Herr Sparig. Durch dieſe Wahl iſt aus
jedem Verein ein Vertreter in den Vorſtand
gekommen

Eine Ausſprache über die Bezirksverbands-
tagung im Auguſt brachte die notwendigſten
Vorentſcheidungen. Ende März ſoll noch eine
Sitzung der Vertreter über dieſen Punkt ſtatt
finden.

Zum Schluß erfolgten noch einzelne An-
fragen über die Bienenhaltung in den Schre-
bergärten, die man allgemein wegen der Ge-
er für die Kinder für nicht angängig
hielt.

c

Filmſchau.
„Der Todesflieger von San Franzisko.“
Ein ſenſationeller Film, und ein ebenſo

bunter, wie ſenſationeller Film. Machen ſich
da drei Flieger auf, um den Ozean zu über-
fliegen. Aber die Herrlichkeit dauert nicht lange.

Denn in der Nähe einer weltverlorenen Jnſel
zwingt ein Motordefekt zur Notlandung. Die
Flieger, die ſich auf die Jnſel retten konnten,
erlebten nun auf der Jnſel allerlei Abenteuer
in ſehr romantiſchem Gewande. Ein Liebes-
abenteuer, das dort auf jener einſamen Jnſel
ſeinen Anfang nahm, ſteht hier in ſeinem
weiteren Verlauf im Mittelpunkt des echt
amerikaniſchen Filmwerkes. Im großen und
ganzen keine künſtleriſche Tat aber ein guter
Unterhaltungsſilm. Ein zweiter Film von
ernſterem Charakter füllt den ſehenswerten
Spielplan der Kammerlichtſpiele aus.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Mein Herz iſt eine

Jazzband“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Pat und Patachon“, ſowie „Die

N5thausgaſſe“.
Nammerlichtſpiele. „Der Todesflieger

Frtanzisko“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und Kolonial
freunde. Sonnabend, 26. Januar, 20 Uhr, Hauptver-
ſammlung im „Alten Deſſauer“. Gäſte willkommen.

Stahlhelm. Sonnabend, 26. Jannuar, 20 Uhr, in
Müllers Hotel am Bahnhof Geſellſchaftsabend. Die
Kameraden wollen mit Angehörigen, Freunden und
Bekannten zahlreich erſcheinen.

von San

Aus der Umgebung.
Max Reiſnharöt in Röſſen.

Revue-Filmveranſtaltung für Kinder.
o Reuröſſen. Der Ausſchuß für Bildungsweſen

jeigt am Sonnabend, 26 Januar, um 15 Uhr den
m „Jackie, der Lumpenſammler“ mit Jackie

oogan in der Titelrolle, dazu ein reizendes Bei-
programm. Die Muſikbegleitung wird von der
Hauskapelle Schuch ausgeführt. Merſeburger
Schüler haben Zutritt. Die Preiſe der Plätze
betragen im Saal 26 Pf., und auf dem Rang, der
auch Erwachſenen zugänglich gemacht wird, 40 Pf.
Für Donnerstag, 31 Januar, iſt die Revue „Es
liegt in der Luft“ (Komödie Berlin, Leitung Pro-
feſſor Max Reinhardt) außer Anrecht vor-
eſehen. Der Vorverkauf in der Volksbücherei
eginnt am Montag, 28. Januar, 9 bis 12 und

14 bis 19 Uhr

Jntermezzo auf der Landöſtraße,
Zöſchen. Am Mittwochvormittag gegen

9 Uhr ſtürzte infolge der Glätte auf der Leip-
ziger Landſtraße zwiſchen Zöſchen und Gün-
thersdorf ein Radfahrer. Ein Auto von Merſe-
burg kam hinterher, und als der Kraftfahr-
zeugführer den Vorfall bemerkte, wollte er
ſchnell ausweichen, aber es war zu ſpät. Durch
das ſchnelle Bremſen kam der Hinterteil des
Autos ins Schleudern und fuhr über das Fahr-
rad hinweg. Der Radfahrer iſt glücklicherweiſe
außer einer Handverſtauchung nicht zu Schaden
gekommen. Der Kraftfahrer nahm den vom
Unglück Betroffenen mitſamt ſeinem Rade nach
Leipzig mit.

Fwei ſtäötilche Fnleihen.
Aus dem Stadtparlament.

Schafſtädt. Am Montagabend fand die erſte
diesjährige öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der Stadt
verordneten- Vorſteher Meißner das Kollegium und
verband hiermit den Wunſch weiterer gedeihlicher Zu
ſammenarbeit zum Wohle der Stadt. Als erſter Punkt
war die Neuwahl des Bureaus angeſetzt. Durch Zu-
ruf erfolgt die Wiederwahl des bisherigen Vorſtehers.
Stellvertreters und Schriftführers. Auch die einzelnen
Kommiſſionsmitglieder wurden wieder gewählt. Von
den Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen und der außer-
ordentlichen Reviſion der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde
Kenntnis genommen Kenntnis wurde weiter ge-
nommen von den eingetretenen Verbeſſerungen der
Verkehrs verhältniſſe durch Einlegung eines neuen
Jugvaares auf der Strecke Merſeburg -Schafſtädt.
Bezüglich der geplanten Poſtautoverbindung wurde

Zweckverbandsfragen in Dürrenberg.

Bad Dürrenberg. Der Zweckverband Bad
Dürrenberg Hat ſich in ſeiner letzten Sitzung
verſchiedentlich mit der Regelung der durch
den Landkreis Merſeburg für den Zweckver-
band geleiſteten Ausgaben beſchäftigen müſſen
und bereits die Uebernahme der Koſten für
den Ausbau der alten Lützener Straße, des
Stromleitungsnetzes der Siedlung und der
Waſſerverſorgungsanlagen beſchloſſen. An-
dere Fragen ſtehen zurzeit noch offen und wer-
den in Kürze eine Regelung erfahren.

Wir ſind in der Lage, heute über die vom
Kreiſe geleiſteten Ausgaben Näheres zu
bringen.

Waſſerverſorgung.
Die Waſſerverſorgung des Zweckverbands-

gebietes erfolgt bekanntlich durch das Kreis
waſſerwerk Lützen. Da der Kreistag noch
keine endgültige Zuſtimmung zu den Waſſer-
lieferungsverträgen erteilt hat, ſo kann vor-
läufig nur eine Verrechnung über die vom
Landkreiſe im Zweckverbandsgebiet ausgeführ-
ten Waſſerverſorgungsanlagen und über die
gelieferten Waſſermengen vorgenommen wer-
den. An einmaligen Koſten der Waſſerverſor-
gungsanlagen ſind im Zweckverbandsgebtiet
nach dem Stand vom 8. Dezember 1928 ent-
ſtanden: a) Leitungen nach der Siedlung in
Porbitz 67000 RM., b) eine Ringleitung 42 200
Reichsmark, zuſammen 110 000 RM.

Nach dem Beſchluſſe des Kreistages ſollen
die innerhalb des Gemeindegebietes ausge-
führten Waſſerverſorgungsanlagen durch die
Gemeinde übernommen werden. Die Ver-
zinſung und Tilgung der einmaligen Aus-
gaben ſoll durch den Abgabepreis für Trink-
waſſer vorläufig 40 Pf. je Kubikmeter) ab-
gegolten werden.

Ueber die endgültige Verzinſung und Til-
gung der vom Zweckverband übernommenen
alten ſchuldrechtlichen Verpflichtungen des
früheren Waſſerzweckverbandes muß noch
eine nähere Regelung erfolgen.

Nach der vorläufigen Prüfung liegen
ſchuldrechtliche Verpflichtungen

nach einer Zuſammenſtellung vom 14. Novbr.
1928 vor:

a) Aufwertungsſchuld bei der Preußiſchen
Hypothekenbank, Berlin, 25 812,50 RM., b)
rückſtändige Zinſen für dieſe Schuld aus den
Jahren 1926, 1927 und 1928 219,40 RM.,
Waſſerabgabe durch den Landkreis Merſeburg
bis 12 September (26 270 Kubikmeter) 14 508,00
Reichsmark. Ferner iſt der Zeitwert des
Waſſerwerkes Dürrenberg zuſchätzen auf etwa 55 937 RM.

Von der durch den Waſſerabgabepreis zu
leiſtenden Tilgung und Verzinſung können
für den gegenwärtigen Zeitwert des Waſſer-
werkes keinerlei Abgeltungen erfolgen. Um
die Wirtſchaftlichkeit der geſamten Waſſerver-
ſorgungsanlage zu ſichern. können nach Anſicht
des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes nur
Rückſichten auf digtatſächlichen Verhältniſſe ge-
übt werden.

Abwäſſerbeſeitigung.

Nach 8 2, Abſatz 7 der Satzungen iſt der
Zweckverband auch dafür zuſtändig. Bisher
ſind vom Landkreisausgegeben:

Anlagen zur Beſeitigung der Gebrauchs-
und Schmutzwäſſer: Kläranlage bis Salinen-
ſtraße 34 790 RM., Salinenſtraße 17840 RM.,
Bahnhofſtraße 54 180 RM., zuſammen 106 710
Reichsmark.

Das ſind alſo: a) bis zur Siedlung,
Straße 1, 106 710 RM., b) für Baukoſten des
Kanalnetzes der Siedlung 147 890 RM., 0) für
Anlage in der Straße an der Gemarkungs-
grenze 7400 RM., zuſammen 262 000 RM.

Der Kanal von der Kläranlage bis zur
Siedlung dient den Zweckverbandsgemeinden
als Vorfluter und als Straßenleitung. Am
Fünfſtraßenplatz wird der Trockenwetterabfluß
des Lennewitzer Grabens aufgenommen, wo
durch der langjährige Uebelſtand der Ver-
ſchmutzung des Unterlaufes des Lennewitzer
Grabens durch die Schmutzwäſſer der Ge-
meinde Porbitz beſeitigt wurde. Die Anlage
iſt für den Zweckverband und die Siedlung
gleich hoch zu bewerten. Das gleiche gilt für

den Kanal an der Gemarkungsgrenze. Die
Koſten für die Anlage ſind daher von der
Siedlung und dem Zweckverband je zur Hälfte
zu tragen. (Alſo für letzteren die Hälfte von
106 710 RM. und 7400 RM. 57 055 RM.)

Für die Siedlung ſtellen ſich die Koſten auf
204 945 RM.

Kläranlage: Die Geſamtkoſten zum
Bau der Kläranlage einſchließlich Vorfluter zur
Saale betragen 86 000 RM. Die Kläranlage
kann in ihrer jetzigen Form die Abwäſſer von
5400 Einwohnern aufnehmen. 1800 Ein-
wohner entfallen auf die Altgemeinden, Der
Zweckverband hätte alſo 29 000 RM. (S 28)
aufzubringen.

Einrichtung zur Beſeitigung der Ober-
flächenwaſſer im Zweckverband. Die Bau-
koſten betragen: a) von der Saale bis zur
Bahnhofſtraße 74 000 RM, b) in der Bahnhof-
ſtraße 50 000 RM, ce) das Kanalnetz in der
Siedlung 112 000 RM., zuſammen 236 000 RM.

Der Kanal von der Saale bis zur Bahn-
hofſtraße dient als Vorfluter für das Nieder-
ſchlagsgebiet der Zweckverbandsgemeinden
mit 37,6 ha und des Siedlungsgeländes mit
46,3 ha. Die Koſtenverteilung hat alſo nach
dem Anteil des Niederſchlagsgebietes zu er-
folgen. Der Kanal der Bahnhofſtraße dient
den Zweckverbanösgemeinden als Straßen
leitung und der Siedlung als Vorfluter. Der
Zweckverband hat anteilig die Koſten einer
normalen Straßenleitung mit 40 Mark für
das laufende Meter (469,42 Meter ſind es) zu
tragen, demnach 18 800 Mark. Jnsgeſamt ſind
das für den Zweckverband anteilige' Koſten bei
oben: 33 200 RM., b) 18 800 RM., zuſammen
2000 RM.

Das wären alſo für den Zweckverband Bad
Dürrenberg Geſamtaufwendungen in
Höhe von 138 055 RM. für Straßenentwäſſe-
rung und Kanaliſation, nämlich 57055 RM.
für Beſeitigung der Gebrauchs- und Schmutz-
wäſſer, 29 000 RM. für die Kläranlage und
52 000 RM. für Beſeitigung der Oberflächen-
wäſſer.

Gasverſorgung.
Der Zweckverband muß auch die für die

Gasverſorgung der neuen Siedlung vom
Landkreis Merſeburg gemachten Aufwendun-
gen von der Geſellſchaft „Saale“ unmittelbar
übernehmen. Bis zum 8. Dezember 1928 ſind
vom Landkreis aufgewendet worden: g) für
das Leitungsnetz 42 000 RM., b) für die Ring-
leitung 16 400 RM., zuſammen 58 400 RM.

Stromverſorgung.

Die vom Landkreiſe Merſeburg aufgewen
deten Koſten in Höhe von 46 000 RM. für das
Leitungsnetz der Siedlung ſind bereits zur
Uebernahme vom Zweckverband beſchloſſen.

Straßenweſen.
Die Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft Mer-

ſeburg hat den auf dem Siedlungsgelände gele-
enen Teil der Lützener Straße gepflaſtert. DieMNaſterung dieſes Straßenteiles mußte vorge-

nommen werden, um eine brauchbare Verkehrs-
verbindung bis zur Siedlung zu erreichen. Da
der Zweckverband für dieſen Teil unterhaltungs-
pflichtig iſt, müſſen die Koſten der Gemeinnützigen
Siedlungsgeſell et Landkreis Merſeburg erſetzt
werden. Nach bisher vorliegenden Rechnungen
betragen ſie etwa 18 000 RM. Uebernahme be-
reits beſchloſſen.)

Sehr ſtark intereſſiert iſt der Landkreis als
Siedlungsunternehmer am Zuſtand der Bahnhof-
ſtraße, da hierdurch der ordnungsmäßige Zugang
für die Siedlung ſehr beeinträchtigt wird.

Die Beſeitigung der vom Landkreiſe Merſeburg
in der Bahnhofſtraße vorgenommenen Erdarbeiten
wird nicht den Zuſtand herbeiführen, der aus all-
gemeinen Verkehrsintereſſen dringend wünſchens-
wert wäre, Es erſcheint notwendig, daß die Bahn-
hofſtraße ſofort in der ganzen bebauungsplan-
mäßig vorgeſehenen Breite hergeſtellt wird. Dieſe
Maßnahmen haben aber zur Vorausſetzung, daßzunächſt eine endgültige Klärung über die Wege

unterhaltungspflicht herbeigeführt wird. Bis jetzt
iſt wegeunterhaltungspflichtig die Preußag. Da
aber die Bahnhofsſtraße als eine Hauptſtraße an
ger werden muß, ſo wäre es wünſchenswert,
aß dieſe Pflicht auch vom Zweckverband über

nommen würde.

L Le e e e evom Magiſtrat bekanntgegeben, daß es nicht aus-
geſchloſſen iſt, daß
im Frühjahr eine Autolinie Schaſſtädt--Steuden--Halle
eingerichtet werden wird. Die Anlegung einer
Straßenlampe wurde in der Auguſt MeiſelStraße be
ſchloſſen. Für die freiwillige Feuerwehr ſoll für die
vorhandenen Spritzen eine Signaleinrichtung beſchaffen
werden, außerdem auch eine Anſtell- Leiter. Die Unter
bringung der ſtädtiſchen Ziegenzuchtböcke
hat Schwierigkeiten bereitet. Als Entſchädigung ſoll
den Bockhaltern deshalb vorläufig auf ein Jahr die
Pacht von einem Morgen Schützenhausacker erlaſſen
werden. Die Koſten für Anlegung eines Brunnens
im Schützenhausgrundſtück wurden bewilligt, ebenſo
die Geldmittel zur Bezahlung der erſten Rate der
Feuerverſicherungsbeiträge für das Eiſenwerk. Zur
Deckung der durch die Bürgſchaft für das Eiſen
werk Schafſtädt entſtandenen und noch ent-
ſtehenden Koſten wurde die Aufnahme einer Anleihe
von 40000 RM. bei der Kreisſparkaſſe Merſeburg
beſchloſſen. Weiter ſtimmte die Verſammlung der
Aufnahme einer Anleihe von 20000 RM. bei
der Kreisſparkaſſe in Merſeburg für Pflaſter-
arbeiten in der Stadt zu. Die Stadtverordneten
Reußner und Hartung wurden zur Mitvertretung bei
der am 15. Februar d. J. vor dem Amtsgericht in Bad
Lauchſtädt anſtehenden Zwangsverſteigerung des
Eiſenwerks Schafſtädt gewählt. Hiermit war die
Tagesordnung erſchöpft. Es ſchloß ſich eine nicht
öffentliche Sitzung an.

„Der Soldat der Marie.“
Neumark. Die Deutſche Volksbühne Halle

nimmt am Sonntag, 27. Jan., 20.15 Uhr, ſeine
ſtändigen Gaſtſpiele hier mit dem Operetten-
ſchlager „Der Soldat der Marie“ für dieſes
Jahr in Schumanns Saale auf. Der Eintritts-
preis beträgt 1,10 M. bzw. 90 Pf. Vorverkauf
wie immer bei Schumann. Es iſt zu hoffen,
daß die bereits zahlreiche Anhängerſchar der
Volksbühne auch weiterhin die Treue bewahrt,
und daß ſich der Kreis der Theaterbeſucher noch
hebt. Uebrigens wird die neu hergerichtete

Bühne bei Schumanns weſentlich dazu bei-
tragen, die Aufführungen in ein beſonders
gutes Licht zu rücken.

Schulſchließbung wegen der Grippe?
Wiedemar. Jn der hieſigen Schule ſind an

Grippe mehr denn die Hälfte der Kinder der
erſten Klaſſe erkrankt. Die Auſſichtsbehörde
zieht in Erwägung, ob nicht der ganze Schul-
betrieb zu ſchließen iſt.

Leſpziger Turner in Lützen
Lützen. Wohl keine Stadt von Lützens

Größe oder beſſer „Kleinheit“ wird dieſe enge
und ſtrenge Auswahl aus Leipziger Turnern
bei ſich in öffentlicher Aufführung zu ſehen ſich
erfreuen können. Jn Freiübungen, am Barren
und am Reck werden ſie bieten, was ſie an
Auserleſenem in turneriſcher Beziehung ſich zu
eigen gemacht haben, um mit den Städtemann-
ſchaften von Hamburg, Berlin, Chemnitz und
Dresden getroſt in den Wettkampf treten zu
können. Und dazu gehört bekanntlich vom
Beſten auf dem Gebiete der Leibesübungen
das „Allerbeſte“. Jhre Mitwirkung bei der
turneriſchen Abendunterhaltung des Turn-
vereins 1861 im „Roten Löwen“ am 27. d. M.
(Sonntag) würde allein ſchon den Zuſatz
„große“ rechtfertigen. Neu wird für unſeren
Ort auch die Darbietung in der Frechtkunſt ſein,
wozu ſich der Bezirksfechtwart Grunert mit
einigen Jüngern freundlichſt erboten hat.

Und weitere Grippeertrankungen.
Schkenditz. Die Grippeerkrankungen haben

auch in den letzten Tagen nicht nachgelaſſen,
begünſtigt durch den Witterungsumſchlag. Die

Zatzl der Erkrankungen dürfte nach vorPmntenen Schätzungen zwiſchen 850 und 900

chwanken. Durch die Epidemie ſind die Aerzte
beſonders ſtark in Anſpruch genommen, ſo daß
ſie kaum allen Anforderungen gerecht werden
können. Auch der Maſſenondrang in den Apo
theken zeugt von dem Umfang der Krankheit
in unſerer Stadt; ſo ſollen in einer Apotheke
nicht weniger als 200 Rezepte an einem Tage
eingereicht worden ſein. Jm großen und
ganzen verlaufen die einzelnen Fälle nicht bös-
artig. Zwei Todesfälle in den letzten Tagen,
die Lungenentzündung als Urſache haben,
dürften auf Grippe zurückzuführen ſein.

Immer noch Schneewehen als Verkehrs

hinöernis.
Schkenditz. Die Schneewehen der ver-

floſſenen Tage bilden noch immer ein ſtarkes
Verkehrshindernis. So kam es am Mittwoch-
nachmittag auf der Gleſiener Straße zu einer
einſtündigen Verkehrsſtörung. Ein Laſtauto
aus Ennewitz war im Schnee der engen Durch-
fahrtsſtraße ſteckengeblieben. Zu beiden Seiten
der Unfallſtelle ſammelten ſich bald mehrere
Fahrzeuge an, die auf die Weiterfahrt war-
teten. Alles, was Schaufeln mitführte, mußte
heran, um dem feſtgefahrenen Auto den Weg
freizumachen. Die Gemeindebehörden ſollten
für Beſeitigung dieſes Engpaſſes Sorge tragen.

mit dem Schlitten zwiſchen die Pferde.
e. Mücheln. Glück im Unglück hatte hier ein neun

jähriger Knabe, der kürzlich, als er mit ſeinem
Schlitten die Siedlung herunterfuhr, an der Ein
mündung in die Promenadenſtraße in ein Pferde-
geſchirr hineinraſte. Wie durch ein Wunder kam aber
der Junge mit dem Schrecken davon.

vortragsabend

des Jungdeutſchen Oröens.
Mücheln. Geſtern abend hielt im Gaſthaus Blau-

ſchmidt in Geiſelröhlitz der Jungdeutſche Orden, Kreis
bruderſchaft Mücheln, einen gut beſuchten Vortrags-
abend ab. Mit kernigen Worten eröffnete Bruder
We ſche denſelben. Dann hielt Herr Weſche einen
mit Beifall aufgenommenen Vortrag: „Das Deutſche
Reich und ſeine Not.“ Den weiteren Verlauf des
Abends bildeten Vorträge und Gedichte. Auch der
unterhaltende Teil, der viel humoriſtiſche Einlagen
enthielt, gefiel ſehr.

Schkenditz. (Meiſterjubiläum.) Am
21. d. M. konnte der Sattlermeiſter Hoff-
mann in der Dr.-Voigt-Straße ſein 40fähr.
Meiſterjubiläum feiern. Heute hat ſein Sohn
Fritz im ſelben Handwerk die Meiſterprüfung
vor der Handwerkskammer in Halle mit Er-
folg abgelegt.

Paſſendorf. (Lebensüberdruß) war es
wohl, was den Arbeiter Albert Harke am Mitt-
woch zum Strick greifen ließ. Jn der Frühe fand
man ihn in ſeinem Stübchen erhängt auf.

Kalender des Jahres 1929.
Heimatkalender für die Provinz Sachſen
In ſehr vornehmer und geſchmackvoller Auf

machung brachte der Verlag Artur Saube
(Dresden) den prächtigen Kalender heraus, der
eine Fundgrube für den Sucher landſchaftlicher
und architektoniſcher Schönheit darſtellt. Jedes
einzelne Blatt des Kalenders läßt den Heimat-
freund ſeine Umgebung lieb und lieber werden.

Deutſcher Schulkalender 1929. Nicht nur
ein Kalender, ſondern eine kulturelle Tat! Jn
zahlreichen Bildern mit kurzen erklärendem
Text zieht die Geſchichte des Schulweſens, die
Geſchichte der Erziehung am Auge des Leſers
vorbei. Der Kalender gehört in die Hand eines
jeden Pädagogen.

Deutſcher Bier Kalender 1929. Ein Werk,
das ſich nicht nur an den einzelnen wendet, ſon
dern an das Volk als Geſamtheit. Jn vortreff
licher Zuſammenſtellung bringt in Wort und
Bild dieſer Kalender alles, was mit Bier nur
in irgendwelchem Zuſammenhang ſteht. Ein
künſtleriſches Titelblatt macht das Ganze ſehr
repräſentabel.

Der deutſche Weinkalender 1929. Wer kennt
ſie nicht, die Bilder von dem Münchner Künſt-
ler Grützner. Wer ſieht ſie nicht gern, die
Bilder, die ſchon im Anblick Behagen aus-
ſtrömen. Und eine berufene Hand hat in dieſem
Kalender das Beſte zuſammengetragen. Der
Weinkenner wird ſeine helle Freude an dieſer
Enzyklopädie des Weines haben.

Der Deutſche Schulkalender, der Bier und
der Weinkalender wurden von dem rührigen
Verlag Knorr und Wirth (München) her
ausgebracht.

Kosmos Kalender. Noch jedes Jahr
wartete der Naturfreund mit ſtarkem Jntereſſe
auf das Erſcheinen dieſes Kalenders, der noch
nie enttäuſcht hat. Auch in der letzten Ausgabe
ſind wieder alle Hoffnungen erfüllt. Die Aus
ſtattung und der Jnhalt laſſen keinen Wunſch
offen. Herausgeber iſt der „Kosmos“, Geſell
ſchaft der Naturfreunde (Franckſche Verlags
handlung in Stuttgart).
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Aue rUber 1000 Grippekranke.
Delit Die Statiſtik der Orts und Land

ankenkaſſe ergibt eine Zahl von 350 grippe
anken Krankenkaſſenmitgliedern. Da in ſehr
jelen Fällen auch Angehörige dieſer Mitglieder

Grippe erkrankt ſind und die Zahl der nicht
iner Krankenkaſſe angehörigen Grippekranken
h Angabe der Aerzte ſehr 277 iſt, ſo kommt

von über 1000

e die bei

60 Prozent Schulkinder krank.
Raguhn. Bei den Kindern haben die Erkran-

ungen an Scharlach und Maſern derart
genommen, daß der Schulbeſuch auf 40 Prozent

es Normalſtandes geſunken iſt.

indern.

Mit dem geladenen Gewehr in der
Gaſtwirtſchaft.

Beiersdorf b. Roitzſch. Beim Betreten einer
haſtn irtſchaft entlud ſich das Gewehr eines Flur-
hützen und traf den Sohn des Gaſtwirts Wil-
jelm Schölzel in die Bruſt. Der 21jährige junge
Mann war auf der Stelle tot.

Todesſturz aus 18 Meter Höhe.
Nienburg. Ein tödlicher Unglücksfall er-

ignete ſich Dienstagnachmittag hier auf der
Zzementfabrik. Der bei der Firma Gellendien

Haffner (Bernburg) beſchäftigte Schloſſer
Willi Weber aus Latdorf ſtürzte bei Montage-
rbeiten aus etwa 18 Meter Höhe ab und er-
itt einen ſchweren Schädelbruch, dem der erſt
tfährige bald danach erlag.

Schweres Verkehrsunglück.
Wiehe. Der 60fährige Landwirt Hermann

Stieberitz aus Memleben hatte im Laufe des
Mittwochs auf dem hieſigen Amtsgericht zu
un; er war mit noch einigen anderen Herren
meiner hieſigen Gaſtwirtſchaft eingekehrt, und
m Geſellſchaft hatten ſie gegen 5 Uhr nach-
tittags den Heimweg nach Memleben an-

getreten. Auf der Allerſtedter Straße wollte
ie das Lieferauto der Färbereifirma Rogoſch
Weißenfels) überholen und gab rechtzeitig
ignal. Stieberitz ging auf der linken Straßen-

eite, während ſich die beiden anderen Männer
mehr rechts hielten. Jm letzten Augenblick,
als das Auto ſchon in große Nähe kam, muß
wohl Stieberitz verſucht haben, noch die rechte
traßenſeite zu gewinnen und wurde vom
zorderrad des ſich in voller Fahrt bewegenden

ſchweren Kraftwagens gefaßt. Es wurden ihm
er linke Fuß und der Unterſchenkel zwiſchen
ad und Bordkante vollſtändig zertrümmert.
jn der Nähe der Unfallſtelle mit Straßen-
reinigungsarbeiten beſchäftigte Erwerbsloſe
nahmen ſich des Schwerverletzten hilfsbereit an
und ein vorbeikommendes Auto brachte ihn
zum Arzt. Nach Anlegung eines Notverbandes

urde der Verunglückte ſofort nach dem Naum-
hurger Krankenhaus gebracht. Dort iſt der
Bedauernswerte, der ſich allgemeiner Beliebt-
eit erfreute, in der Nacht ſeinen ſchweren Ver-

letzungen erlegen.

Mordverſuch am Ehemann.
Frau und Schwägerin verhaftet.

Holzweißig. Hier verſuchten nachts die FrauenMarthe Ernſt und ihre Schweſter Käthe Benſch

den Ehemann der Frau, den Grubenarbeiter Paul
Ernſt, zu ermorden. Die beiden Frauen führten
einen nicht ganz einwandfreien Lebenswandel
und wollten den Mann, der als fleißig und
ordentlich geſchildert wird. ihnen aber im Wege
war, beſeitigen. Der Hauswirt hörte am Morgen
ein verdächtiges Stöhnen in der Wohnung des
Ernſt. Jn dem Schlafzimmer der Eheleute fand
er den Mann beſinnungslos auf. Die Frauen
hatten verſucht, den Mann mit einem naſſen
Handtuch zu erwürgen. Wiederbelebungs-
verſuche hatten Erfolg. Die beiden Frauen wür-
den verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zu-
geführt.

Oder war es nur ein Halsumſchlag?
Wie uns nachträglich berichtet wird, hat die

Behörde den Eindruck gewonnen, daß es ſich-
wohl doch nicht um einen Mordverſuch handelt
Der Ehemann ſoll Halsſchmerzen gehabt haben
und heiſer geweſen ſein; er habe ſich ſelbſt einen
Umſchlag gemacht. Jn dieſem Zuſtande wurde
er heftig ſtöhnend aufgefunden. Da zwiſchen
den Eheleuten manchmal Streitigkeiten aus-
getragen wurden, entſtand dann gleich der Ver-
dacht, daß hier ein Mordverſuch vorliege. Alſo
ſicher weiß man noch nicht, ob es ſich um ein
verſuchtes Verbrechen oder um Halsſchmerzen
gehandelt hat. Jedenfalls iſt der Ehegatte
wieder vollſtändig hergeſtell'

C

Mit dem Auto gegen einen Baum.
Mückenberg (Liebenwerda). Ein ſchweres Auto

unglück ereignete ſich in der Nähe von Aücken-
berg. Der Uhrmacher Schöne von hier fuhr mit
ſeinem Auto auf der Straße nach Dolſthaida mit
voller Gewalt gegen einen Chauſſeebaum. Durch
den Anprall wurde ein Fahrgaſt, der Gießerei-
meiſter Werner aus Dolſthaida, auf die Straße
geſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß er auf
dem Transport zum Krankenhaus ſtarb. Der
Autobeſitzer erlitt geringfügige Verletzungen,
während der dritte Jnſaſſe eine Bruſtquetſchung
davontrug. Das Auto iſt faſt vollſtändig zerſtört.

Elektro-Inſtallateurtag.
Naumburg. Der Landesverband Mittel-

dentſchland im Reichsverband des deutſcher
Elektro Jnſtallateurgewerbes hielt hier ſeine
vrdentliche Mitgliederver ſammlung ab. Zu
der Vormittagsſitzung hatte der Verband die
Behörden, Elektrizitätswerke uſw. geladen; die
Nachmittagsſitzung war der Beratung der Ver-
bandsangelegenheiten vorbehalten und trug
internen Charakter. Beſonderes Jntereſſe
wurde den beiden Referaten: „Neue Wege im
Elektro Jnſtallateurgewerbe“ und „Wiſſens-
wertes über das Radiogebiet“ entgegengebracht.
Die Mitgliederzahl des Verbandes iſt im Be-
richtsjahr weiter geſtiegen und beträgt zurzeit
700 Mitglieder in 28 Ortsgruppen.

Die nächſte Mitgliederverſammlung wird in
Braunſchweig ſtattfinden.

Auſſehenerregender Fwiſchenfall.

Jenaga. Bei der Reichsgründungsfeier der
Univerſität Jeno kam es wie erſt jetzt bekannt
wird im großen Volkshausſaal zu einem
Zwiſchenfall, der euch außerhalb der akademiſchen
Kreiſe Aufſehen erregt Beim Einzug des Senats
und der Chargterten wurden die Chargierten der
katholiſchen Studentenverbindung
“Sugambria“ von Mitgliedern einiger der
„Vertreterſchaft“ angehörenden Korporationen mit
Gewalt am Betreten des Saales gehindert. Die
Mitglieder der „Sugambria“ verließen daraufhin
zum Zeichen des Proteſtes die Feier. Die „Su-
gambria“ war ebenſo wie die „Vertreterſchaft“
durch das Univerſi ätsamt zu dieſer Veranſtal-
tung der Univerſität eingeladen worden. Auch
bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten für Admiral

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Scheer in Weiwar, an der bekanntlich auch die
Univerſität Jena teilnahm, haben ſich ſeinerzeit
ähnliche Dinge abgeſpielt.

Ein Habicht in der Stadt.
Erfurt. Ein trauriges Ende fand ein Finken-

paar, das neben Schwarzamſeln und Spatzen täg-
lich auf dem Fenſterbrett einer Wohnung in der
Lange Brücke r fand. Plötzlich ſtieß vor
den Augen des Tierfreundes ein Habicht, der ſich,
von Hunger getrieben, in die Stadt gewagt hatte,
herab, erkrallte das Finkenpaar und verzehrte es
gierig auf einem Hausdache.

Ein Pfarrhaus zu vermieten,
Stützerbach bei Jlmenau. Wegen anderer

Regelung der Pfarramtsbezirke gibt der
Landeskirchenrat bekannt, daß das Pfarrhaus
in Stützerbach (Thüringer Anteil) vermietet
werden ſoll. Das herrlich gelegene Haus, das
außer drei Dienſträumen noch zwölf weitere
Räume enthält und von einem großen Garten
umgeben iſt, eigne ſich, ſo heißt es, beſonders
für einen Pfarrer im Ruheſtande. Weitere
Auskünfte ſind durch Pfarrer Dietrich in
Stützerbach (preußiſcher Anteil) zu erlangen.
(Das Haus eignet ſich ſicher auch noch für
andere Zwecke im Zeitalter der ſchlimmen
Wohnungsnot. Ein Pfarrer im Ruheſtande
wird ſchwerlich für ſich 15 Räume haben wollen.)

F. ammende Moskowiter.
Torgau. Die Moskowiter-Jnvaſion, ſo plau-

dert die „Torgauer Zeitung“ auch zu anderen
Orten zeitgemäß, iſt unleugbar da. Jn Zünd-
hölzern.

Neulich wollte ich „Schweden“ kaufen und
forderte in einem Torgauer Kolonialwarenladen
eine Schachtel. Entnahm ein Hölzchen. Riß es
an. Es brannte. Freilich, nicht ohne zuvor beim
Anſtreichen eine Art Miniatur-Flammenwerfer
in einen Napf mit Bismarckheringen geſchleudert
zu haben. hne zu zünden ſelbſtredend.

Jch beſchaue mir die Schachtel und leſe:
Beſte paraffinierte
und imprägnierte
Sicherheits-
Zündhölzer.

Zündholzſyndikat Moskau U. d. S. S. R.
Es handelt ſich um außerordentlich exploſible

Dinger. Neulich flitzte ſo ein Funke meinem
Freund auf den Kragen und ſetzte ihn in Brand.
Jn einer Tiſchgeſellſchaft brannte ſich ſolch ein
Flämmchen meinem Gegenüber in den neuen
Anzug.

Ein guter Bekannter hat mir ſeine Sympathien
gekündigt, weil ſeine parteipolitiſche Einſtellung
verbiete, mit „Linkſern“, zu denen ich nich durch
die Streichhölzer offenbar bekannte, zu verkehren.
Meine parteipolitiſche Rechtfertigung nutzte erſt
nach dem Hinzutreten eines durchaus ſeriöſen
Parteifreundes, der eine gleiche Sowjet-
Streichholzſchachtel in Gebrauch hatte. Ahnungs-
und gedankenlos.

Die „flammenden Moskowiter“ ſind in großen
Mengen auf dem Markt.

Und brennen dem pp. Publikum ihre keines-
falls unbeſtrittene Qualität und Daſeinsberechti-
gung ein.

Ein eigenartiges Liebesneſt.
Düben. Raum iſt in der niedrigſten Hütte, ſo

dachte ein Liebhaber, der ſeine Angebetete in dem
Raum unter einer Bühne verborgen hatte, um
ſie vor den Augen ſeiner Mitmenſchen zu ſchützen
Er hatte zu dieſem Zweck den zwar nur annähernd
1 Meter hohen, aber umſo größeren Raum mit
wollenen Decken ausſtaffiert und verſorgte ſie mit
Speiſe und Trank. Das währte 14 Tage lang,
und es wäre ſchließlich noch länger gegangen,
wenn nicht beſondere Gründe den Liebhaber be-
wogen hätten, die junge Dame irgendwohin ab-
zuſchieben. Bedauerlicherweiſe aber kam ſie wieder
zurück, ſogar im Auto, deſſen Chauffeur wahr
ſcheinlich heute noch auf das Fahrgeld wartet
Mit ihrer Ankunft befaßte ſich aber zugleich auch

Dolly Pepperrorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman ans der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
b. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)

„Laß das ewige Spyotten, Kind! Kannſt
du denn niemals ernſt ſein

„Jch glaube nicht wenigſtens ſo lange ich
jung und hübſch bin!“

„Du mußt einen Mann lieb gewinnen
Dolly läßt vor Verwunderung das Stück

Konfekt, das ſie gerade zwiſchen ihre blitzenden
Zähnchen praktizieren wollte, fallen.

„Einen Mann?“
„Ja. So recht von Herzen lieb
„Wie du den Pappy, den prachtvollen Schul

meiſter, der immer mit dem Rohrſtock agierte,
wie

Doch die brave Lehrerswitwe läßt ſich dies-
mal nicht verblüffen.

und ſeine Frau werden,“ fährt ſie un-
beirrt fort. „Das würde dich ſanfter, weib-
licher machen

„Hab' gar nicht das Bedürfnis!“
„Du würdeſt dann nicht nur an dich ſelbſt

denken, an deine eigene Perſönlichkeit. Son
dern auch an andere

„Jch denk' immerfort an andere. An Miſter
Vanderbilt, Miſter Freeport, Miſter Davis,
Miſter Knockout, Miſter Pincock

ſondern an ein anderes Weſen, das du
liebſt. So recht von ganzem Herzen liebſt.
Dem zu gefallen du lebſt. Dem du ſein Daſein
verklären willſt durch Sorge und Liebe. Ein
Mann, der ſtark iſt und ernſt und ſtolz. Der
dir nicht bloß den Hof macht und dir Schmei-
cheleien ſagt und Süßholz raſpelt. Sondern

einer, der auch deine Fehler ſieht und ſie zu
unterdrücken ſucht. Ein Mann, zu dem du
emporblickſt

Dolly hat zuerſt verwundert und etwas
ſpöttiſch zugehört. Bei den letzten Worten der
Mutter ſteht ſie raſch auf und wendet das Ge-
ſicht ab. Ein dunkles Rot ſteigt ihr langſam
in die Wangen, bis hinauf in die Stirn.

Unwillkürlich taucht eine hohe, breitſchul-
terige, etwas ungeſchickte Männergeſtalt vor
ihrem geiſtigen Auge auf. Und ein mächtiges
blondes Haupt

Doch nur wenige Sekunden dauert dieſe
Viſion. Dann wirft Dolly den Kopf in den
Nacken. Und die kleinen, in hochhackigen tür-
kiſchen Pantöffelchen ſteckenden Füße trampeln
heftig auf dem Boden herum.

„Hör auf, Mammy! Hör auf! Das Bild hat
nichts verlockendes für mich.“

Und energiſch läßt ſie ſich wieder in ihren
Seſſel fallen. Und hüllt ſich von nun ab in,
Schweigen.

Dolly Millefiore iſt durchaus nicht beleſen.
Literatur und Schöngeiſterei ſind ihr böhmiſche
Dörfer. Nur die Geſchichte berühmter Frauen
hat ſie von jeher zu ihrem Lieblingsſtudium
gemacht. Sie weiß genau, welche Mittel Ninon
d'Enclos, Lady Hamilton, die La Vallières,
die Pompadour und anödre anwandten, um
ihre natürliche Schönheit und Jugend bis ins
höchſte Alter hinein zu bewahren.

Auch jetzt wieder bemüht ſie ſich, an dieſe
ihre Schönheitsideale zu denken. Doch merk-
würdig heute will es nicht ſo recht gehen.
Jrgend etwas anderes ſchiebt ſich zwiſchen ihre
Gedanken

Bis plötzlich ihrem Munde eine unerwartete
Frage entſchlüpft eine Frage, die freilich
mehr der Ausdruck eines beſtimmten Gedanu-
kens iſt:

„Ob wohl der Bücherwurm“ heute abend
kommen wird?“

Mrs. Peppercorn iſt aufs höchſte erſtaunt.
Niemals vorher hat Dolly zu ihr von einem
„Bücherwurm“ geſprochen. Wer das wohl ſein
mag? Sicher ein Mann!

Was iſt natürlicher, als daß Mrs. Pepper-
corn ſich ſchleunigſt nach dem Namen dieſes
Mannes erkundigt?

Doch da ſticht ſie in ein Weſpenneſt. Wie
eine kleine Wilde fährt Dolly auf.

„Wer dieſer Bücherwurm iſt? Ein unleid-
licher Menſch. Ein ſogenannter Gelehrter, der
nach Mumien herumgräbt und Bücher ſchreibt!
Ein alter Brummbär mit einer Brille auf der
Naſe, der nicht einmal tanzen kann! Und
unterhalten kann er ſich auch nicht ach, laß
mich in Ruhe mit dieſem Bücherwurm!“

Und heftig ſpringt die merkwürdig un-
konſequente und unlogiſche junge Dame auf.
Und ſchießt aus dem Zimmer.

IX.
Die Wohnräume einer Frau verraten

ſtets deren Eigenart; ſie iſt gewiſſermaßen die
Seele ihrer Umwelt. Jhr Boudoir, ihr Wohn-
zimmer, ihre Salons ſind das Spiegelbild
ihres Selbſt.

Dolly Millefiore beſitzt in geradezu wunder-
barer Weiſe das Talent, durch jedes kleine
„Etwas“ dem Geſamtbild ihrer Erſcheinung
eine reizvolle Note hinzuzufügen.

Die brave Lehrerswitwe ſteht all dem ver-
ſtändnislos gegenüber.

Jhre Tochter iſt für ſie ein Buch mit ſieben
Siegeln. Und ſie hat ſich bereits darein er
geben, daß es ſo bleiben wird.

Dolly hat der Mutter umſtändlich beige-
bracht, heute abend, an ihrem erſten „jour fixe“,
möglichſt wenig in die Erſcheinung zu treten,
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eine höhere Stelle, nahm ſie in Schutzhaft und
verſchaffte ihr ein Freiquartier, nur daß dieſer
Raum höher war als der frühere. Die junge
Dame iſt erſt 19 Jahre alt, ihr Vater iſt in ehr
amer Handwerksmeiſter in Kemberg, und ihm iſt
ie im Juli vorigen Jahres auf und davon-
gelaufen.

Mit durchſchnittener Kehle zur Kachb arin
77 Wie ſchon kurz gemeldet, beging hier

die Witwe Miedlich einen t r Selbſt-
mordverſuch. Die Frau durchſchnitt ich mit einem
Raſiermeſſer die Kehle. Als der Tod nicht ſogleich
eintrat, hüllte ſie ſich in einen Mantel und ging
über den Flur zu der Nachbarin. Mit ſchreck
entſtellten Augen trat ſie dort ein. Als man ſie
fragte, was denn geſchehen ſei, konnte die Un
glückliche nicht meh. antworten denn die Luft
röhre war durchſchnitten. Die Nachbarin fiel an
geſichts der blutenden Halswunde in Ohnmacht.
Der Mann, der bald hinzukam, benachrichtigte
ſofort die Sanitätswache, die die Witwe ins
Krankenhaus einlieferte. Die BVedauernswerte
hat die Tat offenbar aus Schwermut begangen,
weil ſie ſich von ihrem Manne, der im nern
Jahre an Tuberkuloſe verſtaro, angeſteckt glaubte

Die Rezeptfälſchungen des Fpothekers
Hewig.

Nordhauſen. Am Donnerstag begann vor der
großen Strafkammer Nordhauſen die Bexufung
verhandlung gegen den Apothekenbeſitzer Friedrich
Hewig von hier, der vom Schöffengericht ſeiner
zeit wegen fortgeſetzten Betruges, begangen durchKerfälſchung oder Verteuerung von Arzneimittel n
in den Jahren von etwa 1919 bis 1927 zu vier
Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden war. 16 Zeugen und 4 Sach-
verſtändige ſind zu der jetzigen Verhandlung ge
laden. Als Sachverſtändiger war der Nervenarzt
Dr. Pick aus Würzburg geladen, aber nicht er
ſchienen, der Hewig früher behandelt hat und he-
ſtätigen ſoll, daß Hewig ſich bei Begehung der
Straftaten infolge Opiumgenuſſes in einem Zu
ſtande der Unzurechnungsfähigkeit befunden habe.

Einem dahingehenden Antrag des Verteidigers
ſtimmte das Gericht inſofern zu, als es als wahr
unterſtellte, daß Dr. Pick im Juni 1927 den Ein-
druck gewonnen habe, daß Hewig ſich zeitweilig
infolge Opiumgenuſſes in einem Zuſtande he
funden habe, der die freie Willensbeſtimmung
ausſchließe.

e f.Der Einbruch ins Ca'é.
Nordhauſen. Am Mittwoch wurde vor dem

kleinen Schöftengericht. gegen die beiden Ein-
brecher verhandelt, die am 21. Juni v. J. in das
Café Dietze am frühen Morgen einen Einbruch
begangen hatten Den beiden Dieben, dem
Bäckergeſellen Albert Hilpert und dem Konditor
Ernſt Schulze, waren dabei 900 M. in die Hände
gefallen Mir dieſem Gelde hatten die beiden eine
Autotour unternommen un woren ſchließlich in
Halle oerhaftet worden. Der Staatsanwalt
beantragte gegen Hilpert wegen Einbruchsdieb
ſtahls neun Monate Gefängnis, gegen Schulze
wegen Hehlerei fünf Monate Gefängnis, bei bei
den unter teilweiſer Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft. Das Gericht erkannte demgemäß.

r

Arbeitsſtreckung Fahlungsſtockung.
Jeſſen. Die Elſterregulierungsarbeiten durch

führende Firma iſt in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten, weil infolge der langen Froſtperiode,
während der ſämtliche Arbeiten »uhen mußten,
keine Abſchlagszahlungen der Unterhaltungs-
genoſſenſchaft Schwarze Elſter erfolgten. Die
aus Altona ſtammende Firma wird zwar ver-
ſfuchen, ein Moratorium von ihren Gläubigern zu
erhalten, doch iſt die Lage für die Trägerin der
Elſterregulierungsarbeiten, die Unterhaltungs-
genoſſenſchaft Schwarze Elſter, außerordentlich
heikel geworden Die Arbeiten waren in der
letzten Zeit ſehr gefördert worden, während jetzt
vielleicht eine ſehr unliebſame Unterbrechung ein-
treten muß.

„Nicht, daß ich dich verbannen will,
Mammy! Aber ſieh, dein Horizont und der un-
ſerer Geſellſchaft iſt doch grundverſchieden! Wo
von ſollten die Dollarmillionäre mit dir
reden? Du würdeſt ſie doch nicht verſtehen!“

Und die ſchwache Mutter nickt ergeben Zu-
ſtimmung. Und bleibt unſichtbar. Zumal ſie
diesmal der Tochter recht geben muß.

Dolly ſelbſt befindet ſich in einer ihrer leicht-
herzigen Natur ſonſt ganz fremden Erregung.

Jhr erſter jour fixe! Ein Angſtkind!
Sie hat keine ſpeziellen Einlaönngen er

gehen laſſen. Nur gedruckte Karten, die auf
den Empfang aufmerkſam machten, an ſämt
liche Prominenten verſandt,

Auch an Lady Douglas. Obgleich dieſe ſie
noch nach wie vor offenſichtlich ignoriert und ſie
noch niemals zu ihren Empfangsabenden anf-
gefordert hat.

Keinen Augenblick dämmert in Dollys Hirn
der Gedanke auf, daß ihr Entgegenkommen
dieſer Frau gegenüber eine Zudringlichkeit iſt.
Jm Gegenteil. Sie bildet ſich feſt ein, Lady
Douglas werde erſcheinen. Wenn auch nur aus
Neugierde. Und dann würde ſie, Dolly,
triumphieren

Jetzt hält unten das erſte Anto mit ſchar-
fem Ruck.

Dolly ſpäht durch die Gardine.
Natürlich! Der Oelmagnat!

müdliche Orchideenſpender!
„Salon Nummer drei!“

meldenden Diener.
Und mit ihrem ſüßeſten Lächeln geht ſie hin

ein, in Salon Nr. 3, wo der Oelmagnat be
reits ihrer harrt. Und läßt anch ſofort ſämt-
liche Künſte ihrer Koketterie ſpielen. Ohne
daß der ſonſt ſo weltgewandte Gentleman auch
nur das geringſte davon merkt.
Jm Gegenteil.

D

er uner-
gebietet ſie dem



Das Braukautomobil und der Ochſe.
Reinſtedt. Ein Vrauzxagr befand ſich im Auto

auf dem Weg. vor der Kirche nach der Wohnung
Unterwegs kam ihnen eine Ochſenherde ent egen.
Die Fahr. muß. verlangſamt werden. Dieſe Ge
legenheit nützte ein junger Ochſe aus und ſprang
mit den Vorderbeinet. an den Kühler. Erſt nach
dem man ihm mit einiger Mühe klargemacht
hatte, daß es kein für ihn geeigneter Aufenthalts-
ort ſei räumt. er den wieder, und das
Brautpaar konnz. mit einem eingedrückten Kühler
eine Fahrt fort)etzen Das war ein rechter

s, der ein junges Paar hindern wollte, ins
Glück zu fahren.

Ein Hahn ſchmückt ſich mit fremden
Federn.

Der Preisgekrönte.
Albersdorf. Folgende Epiſode hat ſich in

dieſen Tagen bei einer Geflügelausſtellung er
eignet. Ein Hahn, deſſen prächtige Sicheln in
den Schwanzfedern auffielen, erhielt einen
Ehrenpreis Bei der Rückbeförde-
rung des Hahnes blieb aber einem ungeſchickten
Menſchen eine Sichelfeder in der Hand. Auch
Zwirnsfäden kamen zum Vorſchein, und es
wurde offenbar, daß der Hahn ſeinen Preis
mit fremden Federn errungen hatte.

Thüringen feiert Brehms 100. Geburtstag
Stadtroda. Am 2 Februar jährt ſich zumzundertſten Male der Geburtstag Auſred

Brehms, des großen Naturforſchers. Brehm
war Thürtuger, und zwar wurde er in
Renthendorf (Landkreis Stadtroda) geboren.
Auch iſt er dort geſtorben und beigeſetzt worden.
Der hundertſte Geburtstag ſoll in den Schulen
des Landes in geeigneter Form gefeiert werden.

Flucht aus dem brennenöen Hauſe.

Oſterode (Harz). Nachts brach durch die
Lichtleitung in dem von der Familie Kuh auf
der Bleicheſtelle bewohnten Hauſe Feuer aus.
Die Hausbewohner begingen eine kleine Fa-
milienfeier, als plötzlich das Licht verſagte Jm
Begriff, aus dem Nebenraum eine Petroleum-
lampe zu holen, ſchlugen der Frau K. Flam-
men entgegen, die im Nu den mit Holzverſcha-
n verſehenen und mit Dachpappe bedeckten
Ja hwerken ergriffen und in Aſche kegten Die
Hausbewohner konnten ſich durch die Flucht
aus einem Fenſter in Sicherheit bringen.

Der rätſelhafte Kaubüberfall.
Annaburg. Der rätſelhafte Raubüberfall im

Hauſe des Brunnenbauers Wilh. Gielsdorf, hat
noch keine Aufklärung gefunden. Die Schwieger-
tochter des G., die 20 Jahre alte Frieda Dietzel
aus Kaſſel, war Mittwoch vernehmungsfähig,
wenn ſie auch noch nicht zu ſprechen vermochte.
Anfragen des ſie vernehmenden Beamten beanr-
worte ſie ſchriftlich dahin, daß zwei Burſchen, in
größerer und ein kleinerer, jeder mit einem Stock
in der Hand, J ſie zuſprangen und ihr einen
Knebel in den Mund ſteckten, worauf ſie die Be
ſnnung verlor. Weiter wiſſe ſie nichts. An
einem am Türrahmen befindlichen r
wurde das Mädchen, nachdem es um den Leib mit
einer Schnur gefeſſelt worden war, dann mit einem
Strick aufgehängt Da der Haken ſich aber nicht
hoch e befand und die Schlinge nicht feſt
genug um den Hals der Ueberfallenen ſchloß, blieb
die am Leben Man konnte den roten Stran-
gulationsſtreifen am Hals des Mädchens noch ge
nau ſehen. trick und Schnur befanden ſich in
der Küche, waren alſo von den Räubern nicht
mitgebracht worden. Verletzungen weiſt die
Ueberfallene ſonſt merkwürdig nicht auf. Auf-

Tat bereitsfallend iſt r daß obwohl die
ch 12 und 1 Uhr geſchehen war, erſt nach 4

hr der Beamte herbeigeholt wurde, und Laß
von den Tätern keinerlei Spur zu bemerken iſt.
Die Ermittlungen gehen weiter. Es iſt angeſichts
der Verhältniſſe nicht ausgeſchloſſen, daß die
ſag ſchließlich eine überraſchende Aufklärung
indet.

22 Füchſe.
Ebeleben. dem Jagdrevier der Ober

förſterei Ebeleben ſind im letzten Sgpbi4pr
22 Füchſe geſchoſſen worden. Das iſt eine

ahl, die bisher noch nicht erreicht worden iſt.
Die größte Zahl dieſes Raubzeuges haben die
Forſtreviere Volkenroda und Hotzenberg auf
e Die Füchſe haben ſich in der letzten
chneereichen Zeit nicht nur als die notwendige
Waldpolizei gezeigt, ſondern ſie ſind auch als
die ärgſter Räuber in dem den Wäldern
nahegelegenen Gehöften aufgetreten. Manches
Stück Geflügel iſt ihnen zum Opfer gefallen.
Man hat deshalb die Abſicht, ihnen jetzt noch
mehr zu Leibe zu gehen.

Keue Jugenöherberge.
Stolberg.

rn wurde für den Preis von 12 000 Mark
von dem Verband Deutſcher Jugendherbergen,
Gau Mittelelbe, erworben. Jn dem ſchön ge
legenen Grundſtück ſoll eine Jugendherberge ein
gerichtet werden amit iſt der lang gehegte
Wunſch der Herbergsleitung, ein eigenes Heim zu
beſitzen, erfüllt Nach Vornahme der notwendigen
Reparaturen wird vom Mai an die neue Jugend-
herberge unſerer wandernden Jugend zum Ueber
nachten zur Verfügung ſtehen.

Hurch die Stichflamme getötet.
Würnſchendorf. Ein ſchwerer Unglücksfall

ereignete ſich am Mittwochvormittag durch eine
Stichflamme im Gasgenerator der Lithopone-
fabrik Wünſchendorf. Der Arbeiter Weiſer
aus Wolfersdorf wurde ſchwer verletzt und
ſtarb im Krankenhaus Gera. Ein anderer
Arbeiter erlitt leichtere Verletzungen.

Beim Schuſſeln in den Too.
Zeitz. Beim Schuſſeln ſtürzte ein 10jähriger

Junge auf dem Stiftsberg. ewußtlos wurde
er ins Krankenhaus gebracht, wo er an den
Folgen des Sturzes ſtarb.

Von einem Bären niedergeworfen.
Eigenrieden. Ein Unfall, der leicht ſchwerere

Folgen hätte haben können, ereignete ſich in
unſerem Orte beim Durchziehen von Bären-
führern. Als einem der Führer die Kette
ſeines Bären entfiel, ergriff das Tier ein acht-
jähriges Schulkind und warf es zu Boden.
Glücklicherweiſe gelang es, das Tier wegzu
reißen, ſo daß das Kind mit einigen Kratz
wunden und dem Schrecken davonkam.

Der Puppenſchnitzer vom Eichsfelö.
Ein früherer Bahnhofsvorſteher.

Dingelſtädt. Mit großem Erfolg zeigt ſeit
einigen Tagen in Heiligenſtadt der frühere
Bahnhofsvorſteher Tſchich von hier ein ſelbſt-
konſtruiertes und ſelbſtgefertigtes Marionet-
tentheater. Auch in Dingelſtädt, wo Tſchich die
Frucht jahrelanger Arbeit und Mühen zuerſt
der Oeffentlichkeit vorgeführt hat, haben die
ſehr fein ausgeſtatteten Puppen helle Begeiſte-
rung bei Kleinen und Großen ausgelöſt. Das
ſpät erwachte Genie hat vor vielen Jahren in
Salzburg und München Marionettentheater
geſehen und nun dem Eichsfeld ſelbſt eine ſolche
Bühne geſchenkt. Wer die ſich auf der ebenfalls
ſelbſtgefertigten Bühne mit Grazie und Schneid
bewegenden Puppen ſieht, muß ſich freuen.
Tſchich ſtellt ſeine „Truppe“ vor allem dem
Eichsfelde und den landsmänniſchen Vereinen
in der Fremde zur Verfügung. Er kann ſie
aber auch in der großen Welt ſehen laſſen und
wird dort keinen geringeren Erfolg ernten.

GroßRoſenberg. (Wildenten. Seit
mehreren Tagen fallen auf beiden Ufern der
Saale große nach Hunderten zählende Züge on
Wildenten ſowohl am Tage wie auch gegen Abend
ein und ſuchen die Wälder nach Eicheln ch Aur
der Suche eilen ſie in größter Geſchwindigken
durch das Gebüſch und kommen ſogar bis an den
Steindamm.

Das frühere Gaſthaus „Zur Er

7. Jahnſchwimmen der deutſchen
Turnerſchaft

am 9. und 10. Februar 1929 im Stadtbad zu
Halle a. d. S.

Das Meldeergebnis.
Als ein Zeichen der Wertſchätzung des nun

mehr zum 7. Male in Halle ſtattfindenden
e ſind die eingegangenen Mel-ungen zu den einzelnen Kämpfen zu betrach-

ten. Die Nennungen überſteigen die des Vor-
jahres erhebli h. Zu den Einzelkämpfen lie-
gen 190; zu den verſchiedenen Staffeln 47 und
zum Waſſerball 8 Meldungen vor.

Es ſind gemeldet für: 200 Meter Bruſt-
ſchwimmen f. Tu. 13; 200 Meter Bruſtſchwim-
men f. Ti. 8; 400 Meter beliebiges Schwim-
men f. Tu. 8; 100 Meter Seiteſchwimmen f. Tu.
15; 50 Meter Streckentauchen f. Tu. 14; Sprin-
gen f. Aeltere 12; 100 Meter Freiſtilſchwim-
men f. Tu. 17; Springen f. Ti. 7; Springen
f. Tu. 20; 100 Meter Bruſtſchwimmen f. Tu.
25; 100 Bruſtſchwimmen f. Ti. 15; 100 Meter
Rückenſchwimmen f. Ti. 8; 200 Meter Lagen-
ſchwimmen f. Tu. 6 und 100 Meter Rücken-
ſchwimmen f. Tu. 12 Teilnehmer.

Bei den Staffeln iſt die Beteiligung ſol-
gende: 4550-Meter-Lagenſtaffel f. Tu. 12,
42100-Meter-Bruſtſtaffel f. Ti. 7;
Meter-Bruſtſtaffel f. Tu. 11; Schwellſtaffel ſ.
Tu. 8; 4100-Meter-Lagenſtaffel f. Ti. 2;
10250-Meter-beliebige Staffel f. Tu. 5 Mann-
ſchaften

Jm Waſſerball ringen 8 Mannſchaften um
die Siegespalme.

Wenn man berückſichtigt, daß nur die Er
reichung der vorgeſchriebenen Mindeſtleiſtun-
gen, und beim Waſſerball nur die Kreismeiſter
zur Teilnahme berechtigt ſind, ſo iſt die Be
teiligung als gut anzuſprechen.

Die Teilnehmer kommen aus allen Gauen
unſeres deutſchen Vaterlandes; von Breslau
bis Saarbrücken, von den Alpen bis zur See
nach der alten Saaleſtadt Halle, die bereits
Friedrich d. Großen durch die Halloren die
erſten Schwimmeiſter ſtellte, geeilt, um ſich in
friedlichem Schwimmwettkampf zu meſſen.

Es ſtehen ſcharfe Kämpfe in Ausſicht, die
auch für den Zuſchauer den Beſuch lohnend
machen. Für die Staffeln ſtehen wie bisher
Ehren- und Wanderpreiſe zur Verfügung. Das
Schwimmen iſt eine Brauchkunſt, die in unſe-
rem flußreichen Deutſchland eigentlich feder
können miißte.

So ſoll denn das 7. Jahnſchwimmen dafür
werben, dem Schwimmen neue Anhänger zu-
nheren und dem Ziel der Deutſchen Turner-

aft:
„Jeder Turner ein Schwimmer,
Jeder Schwimmer ein Retter,
Der Wettkampf iſt nur Mittel zum Zweck“

immer näherzukommen.

Zum Jahnſchwimmen der D. T. am 9. und
10. Februar in Halle iſt in der Ausſchreibung
auf Grund des Einſpruches eines Verteidigers
eine Aenderung eingetreten. Zu Wettkampf
Nr. 11 in der 4 100 Meter Lagenſtaffel für
Turner um den Wanderpreis des Herrn
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann iſt be
ſchloſſen, dieſelbe auf 4 X 50 Meter umzulegen.
Diejenigen Schwimmabteilungen, welche ihre
Meldungen zum Jahnſchwimmen noch nicht aö
gegeben haben, werden durch den Ausſchuß er-
ſucht, dieſelben unverzüglich einzureichen. Für
ſämtliche zur Austragung kommenden Staffel-
wettkämpfe ſtehen wertvolle Wander- und
Ehrenpreiſe zur Verfügung.

Döllnitz hat wieder einen Turnverein
Nach Ueberwindung verſchiedener Schwie,

rigkeiten iſt es nunmehr endlich gelungen,
Döllnitz wieder einen Turnverein, der ſich
Deutſchen Turnerſchaft anſchließt, ins Leber
zu rufen. Durch tatkräftige Unterſtützung de
Ammendorfer Turnvereins iſt ſein Fort
beſtehen geſichert. Hoffentlich gelingt es dem
jungen Verein, welcher den Namen

„Männerturnverein Döllnitz von 1929“
trägt, den guten Ruf, den Döllnitz einſtmalz
in Turnerkreiſen beſaß, wiederherzuſtellen.

D T
Das Magdeburger Hallenſportjeſt

der Sportler
ſteht vor der Tür. e guter Ruf in
der Deutſchen Leichtathletik iſt durch die allfähr-
lichen Hallenſportfeſte geſtärkt worden. Daz
8. Magdeburger Hallenſportfeſt des Athletik-
ausſchuſſes im Mittelelbgau des Verbande
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine am 26. Jan
1929 ab 20 Uhr in der Halle Land und Stadt
(Wilhelm-Kobelt-Str.) übertrifft alle vorauſ-
gegangenen Veranſtaltungen durch ſeine Be
ſetzung mit internationaler Klaſſe, ſo daß et
bei Erfüllung aller abgegebenen Meldungen

das bedentendſte Hallenſportfeſt im Reich
in dieſer Winterzeit

werden kann. Das glänzende Meldeerge“ i
umfaßt 137 Einzelkämpfer, 250 Staffellöfet
und 200 Vorführende aus 43 Vereinen.

Amtliches aus dem Saalegau,
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 27. Januar. Spiel 29
leitet neutral (Ammendorf), 297 neutral (96), 299
Zipfel (Eintracht) 300 Zabel r 308 Selmar
Spfr.), 311 Schmidt (VfL.-M.), 314 Wacker, 315

Bennſtedt. e Hohl. Baer.
Gaugerichtsverhandlungenam Donnersten 31. Januar (Mars-la-Tour).

1. 19,45 Uhr gegen VfR. Bennſtedt, S 376, A9den rechten Verteidi er und den Linksaußen

Jnlte t 1 im Spiel gegen Paſſendorf S 37
9.

2. 20,15 Uhr gegen Max Kurt (Olympia) S 37
B9.

20,30 Uhr Proteſt Blau-Weiß zum Spiel gegen
ſcherben.

Ihr gegen Willy Mertke (1910 Halle) 837
12

L

Je werder geladen:zu 1 die Genannten nd Schiedsrichter War
niak (Sportbr.) Spielführer von Paſſendorf;

zu 2 Genannter und Schiedsrichter Bachmann

(Neumark); azu 3. Vertreter beider Vereine und Schiedsrichtet
Haynm' (Wacker),

zu 4 Genannter und Schiedsrichter Beck (Sport-
freunde) Vertreter von Schkeuditz.
Von allen Geladenen w'rd pünktliches Er

ſcheinen erwartet. Für die Geſtellung von Zeu-
gen pp. haben die Beſchuldigten ſelbſt Sorge zu
tragen. S 307 309 find zu beachten.

Saalegau-Gaugericht.

Jungblut. Weſtermann h
Vereinsnachrſchten.

Sportverein von 1899. Wir machen darauf auf
merkſam, daß das am kommenden Sonntag in Halle
ſtattfindende Spiel unſerer erſten Mannſchaft gegen
Boruſſia erſt 14.30 Uhr beginnt. Unſere Mitglieder
und Anhänger werden gebeten, dieſen verſpäteten
Spielbeginn zu reger Gefolgſchaft zu benutzen.

Wenn ſie ihn ſchüchtern anlächelt, dann
meint er, noch nie im Leben ſo etwas harmlos
Kindliches, unſchuldig Mädchenhaftes geſehen
zu haben. Vergißt er ſeine ganze Selbſtherr-
lichkeit. Dann iſt er nur Liebhaber. Denn er
ſteht unter einem betörenden Zauber. Zum
erſtenmal im Leben dieſes kalten Geſchäfts-
mannes, der gewohnt iſt, die Welt vom Stand-
punkt ſeines vollgeſtopften Geldſacks zu be-
trachten.

Bald meldet der Diener neue Gäſte.
wieder neue.

Sie kommen all: die Goulds, die Rocke
fellers, die Morgans. die Lobſters, die Pincocks.
die Daviſes und wie ſie alle heißen, die
millionenſchweren Dollarfürſten.

Sogar die Frauen. Nicht nur die Männer,
wie Dolly im geheimen gefürchtet hatte.

Dolly Millefiore kann alſo mit ihrem erſten
Empfangsabend zufrieden ſein.

Und iſt es trotzdem nicht.
Während ſie mit vollendeter Grazie von

Gruppe zu Gruppe gleitet und alt und jung
durch ihre Anmut und Liebenswürdigkeit be
zaubert ſpähen ihre Augen unter halbgeſenk-
ten Lidern hervor immer wieder unruhig nach
der Tür.

Nur zwei ſind es, die Dolly herbeiſehnt.
Wenn auch aus ganz verſchiedenen Gründen.

Und beide ſind nicht gekommen:
Lady Gwendolyn Douglas und Man-

fred Ulſen.
Und dem oberflächlichen Weltkind iſt es, als

habe es eine Niederlage erlitten.

T.

Ein friſcher klarer Herbſtſonntag.
Nachmittags vier Uhr. Die Stunde, zu der

die Neuyorker Geſellſchaft ſich im Hippodrom
ein Stelldichein zu geben pflegt.

Was ſich nur irgendwie für den Reitſport

Und

intereſſiert, hat ſich eingefunden. Denn es gibt
ein Saiſonereignis:

Der Oelmagnat, ſelbſt ein vorzüglicher
Reiter, hat ſich ein neues Pferd, eine hoch-
beinige, herrliche, iſabellenfarbene Stute, zu-
gelegt. Und der berühmte Jockey Teddy Pin-
cock wird ſie einreiten.

Daß das Tier als Geſchenk beſtimmt iſt
als Huldigung für eine gewiſſe Dame weiß
niemand. Das iſt vorläufig Frank Vander-
bilts ureigenſtes Geheimnis.

Die Reitbahn wimmelt von eleganten Rei-
tern und Reiterinnen.

Jn geſtrecktem Galopp jagt auf ihrem zier-
lichen Falben Winnie Gould an Charley Free-
ports, des Meiſterſpringers, Seite dahin. Jhr
braunes Auge blitzt ihn unternehmend an, in-
des das blaue ſich neutral verhält. Jn ſchlan-
kem Trabe folgt Ethel Davis, die wie ange-
goſſen natürlich Herrenſattel auf ihrem
Rappen ſitzt und männliche Begleitung ver-
ſchmäht.

Die kleine Daiſy Lobſter hat heute darauf
verzichtet, unten in der Arenag mitzutun und
ſich am Reitſport zu beteiligen. Sie ſitzt vorn
in der erſten Reihe der Tribüne neben ihrer
Stiefmutter, die eine Rieſenbonbonniere vor
ſich ſtehen hat, deren Jnhalt von Sekunde zu
Sekunde mehr zuſammenſchrumpft.

„Jß, Daiſy! Jß! Sonſt haſt du das Nach-
ſehen!“ drängt Mrs. Artemiſig kauend und
ſteckt drei Kognakbohnen auf einmal in den
Mund. „Jch habe dir es geſagt. Mich trifft
keine Schuld. Alſo nimm!“

Doch Daiſy wehrt kopfſchüttelnd ab. Jhre
Augen hängen an der Jünglingsgeſtalt Teddy
Pincocks, der gerade auf der iſabellenfarbenen
Stute an ihr vorbeigaloppierte und luſtig mit
der Hand herübergrüßt.

Nicht gar weit entfernt von ihnen lehnt,
trotz der Wärme in einen dicken Pelz aus Nerz
mit breitem Zobelkragen gehüllt, ſo daß nur

die Naſenſpitze und ein Paar ätheriſch blicken-
der Augen herauslugt, müde, matt und gleich-
gültig gegen alles um ſie her, Mrs. Beryll
Davis in einem bequemen Seſſel, den ihr auf-
merkſamer Gemahl eigens für ſie hat herſtellen
laſſen. Er ſteht hinter ihrem Stuhl Wache
und guckt unermüdlich nach ſeiner Uhr, die ſich
an einer dicken goldenen Doppelkette auf ſei-
nem Schmerbauch herumflegelt. Sowie der
Sekundenzeiger fünfmal herumgelaufen iſt,
zieht er ein Riechfläſchchen aus Kriſtall aus
der Weſtentaſche, öffnet den Stöpſel und hält

Gemahlin das ätheriſche Oel unter die
aſe.
Wonach ſie jedesmal nieſt, leiſe aufſeufzt

und ſich wie geiſtesabweſend mit der durchſichtig
blaſſen Hand über die blaugeäderten Schläfen
ſtreicht.

„All right, darling?“
Sie bewegt läſſig den weißblonden Kopf,

was Zuſtimmung bedeuten ſoll.
Cornelius Richmond Daniel Gould vom

Schuheremekonzern und Nepomuk Ypſilanti
Lobſter vom Schmierſeifentruſt halten ſich mehr
abſeits, im Hintergrund. Sie haben abſolut
kein Intereſſe an dem „Unſinn da unten“. Und
tauſchen lieber ihre Meinung über das Wetter
und den geſtrigen Stand der Börſe aus.

Dolly Millefiore hat einen bevorzugten
Sitz in einer Mittelloge, von wo aus ſie alles
überſehen kann. Und Hauptſache von
allen geſehen wird. Von oben bis unten
veilchenfarbene Seide. Lächelnd und ſtrahlend
flirtet ſie abwechſelnd mit den beiden hinter
ihr ſtehenden Herren: dem jungen Johny Da-
vis, der heute ſeine Perſönlichkeit beſonders
reichlich mit Parfüm jeder Art bedacht zu
haben ſcheint, denn man riecht ihn ſchon zwan
zig Meter in der Entfernung. Und Bobby
Knockont, dem Preisboxer, der jedoch ſeiner-
ſeits von Dolly kaum Notiz nimmt, vielmehr

mit ſtarren Blicken Ethel Davis verſchlingt,
ſobald die kühne Amazone vorbeigaloppiert,

Seit Jahren liebt der Preisboxer das
ſchöne, ſtolze Mädchen. Hoffnungslos erf
weiß es. Aber er behauptet, er habe dieſe
zarte Liebe nötig. Als Gegengewicht für ſein
brutales Metier.

Frank Vanderbilt iſt etwas zu ſpät gekom-
men. Es war ihm deshalb nicht möglich, ſich
einen Platz in Dollys Nähe zu ſichern. Aber
er ſteht, wenn auch in der Ferne, auf der Lauer
wie ein Schießhund.

Jetzt ſtreifen ihn bei einem Rundblick die
irrlichterierenden Augen. Er grüßt, winkt mit
der Hand, hofft, ſie werde ihn herbeirufen.

Doch die ſchönen Augen blicken gleichgültig
über ihn weg. Und dann nach links, nach
rechts, nach allen Seiten als ſuchten ſie
jemanden.

Wer kann es nur ſein, den ſie ſucht? Wer?
jagdt's ihm durchs Hirn. Und läßt ſeine Pulſe
fliegen vor Eiferſucht.

Da gewahrt er, wie plötzlich Röte in ihre
Wangen ſteigt. Wie es in ihren Augen auf
leuchtet und ſie den graziöſen Oberkörper un-
willkürlich etwas von ihrem Sitz erhebt wie
um ſich bemerkbar zu machen.

Er folgt ihrem Blick.
Und er ſieht ſcharf. Dort hinten kaucht

ſoeben einage Geſtalt auf. Breitſchultrig, alle
überragend. Jn ſchlichtem, grauem Sacco- An
zug und breitrandigem Filzhut. Die merk
würdig von all den mehr ſportmäßig gekleide
ten übrigen Männlichkeiten abſticht. An ihr
hängt mit Beharrlichkeit Dollys Blick.

Frank traut ſeinen Augen nicht.
Wa--87 Der iſt es? Der? Sein eigener

Vetter? Den er ſelbſt bewog, ſich die Geſchichte
hier mal anzuſehen? Unmöglich?

Sortſetzung folg
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Behauptet.
Berlin, 25. Januar. (Eig. Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete
wenig verändert Die Kurſe behaupteten ſich
auch im weiteren Verlaufe.

Die Börſe bot geſtern ein rig verändertes
Bild Die Tendenz war feſt Nach den bedeuten-
den Blankoabgaben zeigte ſich Deckungsbegehr und
vielfach trat nach den erfolgten Engagements-
abbau, der ſpeziell n Elektrowerten ziemlich er
heblich geweſen ſein dürfte, Rückkaufsneigung
hervor. Einen les empfing die Börſe von
ausländiſchen Käufen, wobei in erſter Linie
Holland und die Schweiz genannt wurden.
i S ſind noch Reichsbankanteile (plus etwa
3 Prozent) zu erwähnen, die einen regeren Markt
hatten.

Weizen ſchwächer; Roggen feſter,
Die etwas ſchwächer lautenden Schlußmeldungen

der überſeeiſchen Termin märkte wirkten geſtern für
Weizen einigermaßen verſtimmend, dagegen
konnte ſich geſtern am Roggenmarkt bei
höheren Pre' en ein recht lebhaftes Geſchäft ent
wickeln. Der Lieferungsmarkt bot etwa das
gleiche Bild wie das Effektivgeſchäft. Weizen
lag etwas ſchwächer. Roggen in der Mai-Sicht
ſehr befeſtigt Für Mehl hat ſich die Situation
kaum verändert: die Nachfrage iſt zwar ziemlich
gut zu nennen, die geforderten Preiſe werden je
doch zumeiſt nicht bewilligt. ſeinen lag etwas
ſtetig Gerſte w nur in feinen Brau und
guten Futterqualitäten beſſer beachtet.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Januar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt. 212--214 Viktorigerbſen 40.00 46 00
Roggen märt 208--210 Kl. Speiſeerbſen 30 00 35 00
Braugerſte 218 237 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 201--207 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais oko Berlin 237- 238 Wicken 26.00 28.00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,50100 Kilogr. 26,25--29,60 Lupinen, gelbe 18,25 18.75
Roggenmehl Seradella 40,00 44.00100 Kilogr. 27,40--29,60 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 26.00--25, 20
Roggenkleie 14,70 Trockenſchnitze! 13,20 13,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrof 22.40--22.,60

15.00 Kartoffelflocen 18.70 19. 0
Berliner Produktenfrühmarkt v. 25. Jan.

Weizen: März 230, Mai 240, Juli 247; Rog-
gen: März 226,5, Mai 236,5, Juli 236,5. Hafer
gut 228--234, mittel 218--227, Sommergerſte
220--230, Futterweizen 225--235, gelber Plata-
mais 241--244, kleiner Mais 260--265, Futter-
erbſen 250 260, Taubenerbſen 350--360,
Wicken 310--320, Ackerbohnen 270--274, Pe-
luſchken 268--274, Roggenkleie 150 154,
Weizenkleie 152-156, Torfmelaſſe 120 -124.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
25. Januar Auftrieb 2137 Rinder. 2000 Kälber, 5486
Schafe, 8677 Schweine. Preiſe Rinder 18--46. Kälber
42—83, Schafe 30-65, Schweine 1 76. 2 76- 77
3. 75 77. 4. 73--75. 56. 68--71. Rinder, Kälber. Schafe
ruhig Schweine mittel.

89, Lohneirhöhung in der Kali-Induſtrie.
Die Lohn- und Arbeitszeitverhandlungen in

der Kaliinduſtrie haben zu dem Uebereinkommen
geführt, daß die Löhne um etwa 8 Prozent herauf-
ges werden und ab 1 April die Schichtzeit jür
die Untertagarbeiter acht Stunden und für die

7 5
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Der Präſident der Kammer, Herr Bankier
Dr. h. c Curt Stecknerx, machte zunächſt darauf
aufmerkſam, S zwei Jubilare, Herr Kommerzien-
rat Näther- e und Herr Stadtrat NRorthe-
Torgau in der Mitte der Verſammlung weilen
Beide können auf eine 25jährige Zugehörigkeit
r Kammer zurückblicken. Die Kammer beſchloß
hnen das Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit

zu überreichen.
Gemäß der Geſchäftsordnung S in der

erſten Geſamtſitzung im Jahr der Präſident und
das Präſidium gewählt werden Einſtimmig
wurde Herr Bankier Dr h. c. Curt Steckner als
Präſident wiedergewählt, auch das Präſidium
wurde einſtimmig wiedergewählt. Alsdann er-
ſtattete der Präſident einen

Rückblick auf das Jahr 1928.
Herr Dr Steckner führte folgendes aus:
Das Jahr 1928, über das ich Jhnen wie üblich

einen kurzen Rückblick geben möchte, iſt ein Jahr
geweſen, das in ſeinem Geſamtergebnis nicht die
am Jahresausgang 1927 Hoffnungen
auf weitere günſtige Entwicklung der Konjunktur-
verhältniſſe erfüllte Der Monatsosdurchſchnitt
1928 blieb hinter 1927 zurück, in den letzten
Monaten aber vollzog ſich dann eine weitere,
wenn auch nicht überſtürzte, ſo doch unverkenn-
bar andauernde Senkung des Abſatzes. Wenn
unter ſolchen Umſtänden auch noch eine Knapp-
heit an Kapital immer fühlbarer werden konnte
ſo iſt dies eine deutliche Folge der Ueberlaſtung
mit Steuern und ſozialen Abgaben.

Der vor wenigen Wochen herausgekommene
Bericht des Reparationsagenten Parker Gilbert
hat erhebliche Unruhe und Beſtürzung in allen
politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen hervor-
gerufen, weil er verſchiedentlich die Wieder
erholung unſeres Volkes erheblich zu hoch ein
ſchätzt und damit zu Trugſchlüſſen über die Mög-
ichkeit der Tragbarkeit unſerer Reparations-

laſten Anlaß gibt Einer zu optimiſtiſchen Auf
faſſung des Generalagenten ſtehen doch die tat
ſächlichen Verhältniſſe offenkundig entgegen.

Einer ausreichenden Verſorgung der Wirt
ſchaft und der öffentlichen Körperſchaften mit
langfriſtigen Kredit zu angemeſſenen Be
dingungen ſteht immer noch die Kapitalertrag-
ſteuer entgegen, deren Aufhebung trotz der vom
Centralverband Deutſcher Banken und Bankiers
unternommenen Bemühungen bisher nicht er-
reicht werden konnte.

Jch bin überzeugt, daß
die Diskontermäßigung keinesfalls eine Er-
höhung von Kreditmöglichkeiten in ſich trägt.
ſondern nur eine Umſtellung von Auslands-

geldern in Jnlandkredite bedingt,
nebenher allerdings auch eine Verbilligung des
kurzfriſtigen Kredits und des geſamten doch
immerhin recht erheblichen Wechſelumlaufs mit
ſich bringt, alſo eine weſentliche Erleichterung für
die Wirtſchaft bedeutet.

w
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Die 1. Vollverſammlung der Induſtrie

Handelskammer 1929.
Wahl des Präſiöſums und der Ausſchüſſe. Rückblick und Ausblick.

Dagegen ich nicht an eine Ermäßigung
für die feſ r Papiere, a u imHypothekenkreditgeſchäft kann von
einer Ermäßigung er Zinsſätzenicht a rochen werden, im Gegenteiliſt der urchſchuiktsſat für Hypotheken von 9,87
auf 10 Prozent geſtiegen, der Durchſchnittsſatz
der feſtverzinslichen Obligationen von 776 au
8 Prozent

Die Handelsbilanz ſchließt wiederum mit
einem Paſſivſaldo ab, der allerdings um beinahe
15 Milliarde geringer als im Vorjahre iſt; die
Einfuhr blieb auf der gleichen Höhe, dagegen
ſtieg die Ausfuhr im Durchſchnitt nach dem Elf-
monatsergebnis auf 962 Millionen gegen 845

Millionen im Vorjahr;
das iſt als ſehr erfreulich zu bezeichnen und kann

um Teil als Folge der e eröhter inländiſcher Arbeitsleiſtung und verbeſſer
ter Außenhandelsorganiſationen, indererſeitsauch als eine Folge größerer Aufnahmefähigkeit

des Weltmarktes angeſehen werden dabei wurdeinfolge der günſtigen Konjunkturlage auf dem
Weltmarkte ein Preisdruck im Exportgeſchäft er
ſpart und die Ausfuhrhebung brachte einen fühl-
baren W für die Schwächung des Binnen
marktes mit ſich.

Was den
iſt ten daß er ſich gegen Jahresende im
Zuſtande ziemlicher Erſchöpfung befand Jn-
tereſſant iſt, daß auch Amerika gegenwärtig an
die Grenzen ſeiner Spannkraft zu ſtoßen ſcheint.

Man wird daher auch zunächſt mit einem
weiteren Fortſchritt des Konjunkturabbaues
rechnen können, ohne daß eine ausgeſprochene De

preſſion zu befürchen iſt,
vorausgeſetzt, daß man die Volkswirtſchaft mit
unnützen Störungen, wie Lohnkämpfen, verſchont,
die die gegenwärtige Lage nur zu verſchärfen ge
eignet ſind.

Die ungünſtige Lage der Landwirt
ſchaft hat ſich im abgelaufenen Jahr weiter er
heblich verſchärft. Der Vorteil, den uns die m
allgemeinen gute Ernte brachte, iſt zum großenTeile durch den Reichtum der Welternte, hie zu

dieeinem allgemeinen Preisdruck h
Agrarſtoffe liegen im Monatsdurchſchnitt weſent-
lich unter dem Monatsdurchſchnitt 1927 auf-

oben und jene Schwierigkeiten haben be-
onders im oſtelbiſchen Bezirk zu einer bedauer-

lichen Ueberſchuldung geführt. Es muß Gegen-
ar ſtändiger Sorge und ernſter Bemühungen
ein, durch Produktions- und Organiſations-
verbeſſerung eine weitere Verſchlechterung ihrer
Lage hintanzuhalten denn eine geſunde Land-
wirtſchaft iſt und bleibt die notwendige Grund-
lage für die Wirtſchaft.

Ueber die

Wirkſchaſts'age unſeres engeren Bezirkes

durfte ich mich beim Jahreswechſel ſchon kurz in
der Preſſe verbreiten. Jch ſagte da: „Was unſerenengeren Wirtſchaftsbezirk angeht, ſo darf man
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n ländiſchen Markt angeh., ſo
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wohl ſagen, daß ſich die Auswirkungen (desa der Ken tnerhäuriſe erheblich
geringer geltend gemacht haben, als es in einemroßen Teile unſeres geſamten Vaterlandes der

ein dürfte Dies beruht auf der glücklichen
truktur unſeres Wirtſchat a rks, der nicht

eine einſeitige Wirtſchaftstätigkeit aufweiſt, wieeinzelne andere Bezirte Deutſchlands. wo die
Textilinduſtrie oder Eiſenindu trie oder eine
andere große Jnduſtrie oder Handelsſparte faſt
allein ausſchlaggebend iſt.“

Jch habe dann auf die
verhältnismäßig günſtigen Arbeitsloſenziffern

unſeres Bezirks,
oweit len vorlagen, hingewieſen, auch auGr Wagen tellung der Reichsbahn im Bezirk ver

wieſen, die gegen 1927 vermehrt war (3 089 844
gegen 2 954 190)

Allerdings ſind auch bei uns die Aus
wirkungen der ſchwierigen Lage feſ uſtellen indem Anſteigen der da der nkurſe und der
Vergleichsverfahren. egen 94 527
im Jahre 1927 haben wir 127 verzeich-
net; ergleichsverfahren wurden46 eröffnet gegen 26 im Jahre 1827.

Aus den von uns dem Herrn Handelsminier
u erſtattenden, Berichten über die Wirtſchafts
age der Brauſkohlen chemiſchen und Marga

rineinduſtrie uſſeres Bezirks ſoll nur erwähnt
werden, daß die Braunkohleninduſtrie
bei ſchwankenden Förderungs iffern bis Mitte.
dann ſteigernder Förderungsziffer bis Ende des
r mit vermehrten. Belegſchaften anfänglich

efriedigende, dann aber nachlaſſende Na frage
nach ihren Erzeugniſſen, bis auf kurzes Anſteigen
im Oktober November, zugleich mit Lohn-
erhöhung ab 1. Oktober, zu verzeichnen hatte.
Die chemiſche See konnte über Auf
rechterhalten der Produktion und gute Nachfrage
berichten, bei ihr mußten ab 1. Mai Lohn-
erhöhungen vorgenommen werden. Ueber die
Lage der einzelnen anderen Wirtſchaftsgruppen
wird der ſpäter erſchienende Jahresbericht Kennt
nis geben.

Jch habe das Vertrauen zu unſeren Verhand-
lungsbevollmächtigten hinſichtlich der Ab
änderung unſerer Reparationsverpflichtungen,
daß ſie die Nerven nicht verlieren

Ein Gedanke iſt vielleicht noch zu wenig zum
Ausdruck gekommen; nämlich: Das Urteil der
Weltbankiers über unſeren goodwill, möchte ich
es nennen, über unſere Möglichkeiten und Fähig-
keiten, das ſich deutlich in dem Maße der Bereit-
ſchaft, Forderungen an uns z übernehmen aus
wirken wird. Dieſe Beur letztenEndes in jeder t und für die ganze
Welt auch in politiſcher Beziehung ausſchlag-
gebend ſein.

So beginnt das neue Jahr unter Verhält-
niſſen, die man ſowohl in innen wie in außen-
politiſcher Beziehung als undurchſichtig und
ſchwierig bezeichnen muß und man wird wünſchen
müſſen, daß die das ganze deutſche Wirtſchafts
leben aufs tiefſte berührenden Fragen eine glück
liche Löſung finden möchten wenngleich die Aus
ſichten dafür zunächſt nicht als übermäßig freund
lich anzuſehen ſind.

(Schluß folgt.)
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der Großhandlung für Landwirtſchaftliche Säme
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geſtellten gegenüber wurde bedeutet, daß Dr. Le

72 75Lewins unbekannte Heifer.
Die Jnformationsquellen des Wechſelfälſchers.
Den Bemühungen der Staatsanwaltſchaft und

den Buchſachverſtändigen i es jetzt gelungen,engetwaben einen Ueberblick über den Umfang

der falſchen Wechſel zu gewinnen, die von Dr.
Lewin und ſeinen beiden Mitarbeitern in Deutſch
land in Merg geſetzt worden ſind.

Sehr intereſſant iſt die Tatſache, daß

Lewin offenbar durch gute Freunde bereits An-
fang Januar darüber ins Bild geſetzt worden iſt,
daß ſein Verbrechen entdeckt war, und daß das

Netz ſich zuſammenzuziehen begann.

Als nämlich am 5. Januar die r
zwiſcher den Leitern der Anhaltiniſchen Salzwerke
und den maßgebenden Herren der Firma Del-
brück, Schickler Co ſtattfand, war dieſe Tat-
ſache ſchon eine halb Stunde ſpäter außerhalb
des genannten Vankhauſes bekannt.

Auf rätſelhafte Art und Weiſe hat Dr. Lewinvon dieſen Dinger Kenntnis e en und ſofort
ſeine Maßnahmer getroffen. n dieſem Tage
ließ er aus ſeinem Privatbureau Aktenmaterial
in einen Koffe. packer und verließ mittags mit
dieſen Unterlagen das Bankhaus. Den An-

win einen großen Pruzeß zu führen habe und dendazu notwendigen Schliſtvertehr zum Rechts-

anwalt bringen wolle Allem r nach hat
es ſich um die Geheimbücher Dr. Lewins gehan-
delt, die er zuſammen mit Rappaport und Mon-
tag geführt hat, um die Ueberſicht über die Unter-
bringung und die Laufzeit der Wechſel zu er
halten. Es hat nicht den Anſchein, daß dieſes
Material vernichtet worden iſt, vielmehr glaubt
man, daß Dr. Lewin irgendwo dieſen Koffer
ächergeſtellt hat.

Die Zahl der in Deutſchland in Umlauf befind-
lichen Wechſel betragt 146 Millionen Mark,

von denen etwa 300 000 Mark Akzepte noch von
Dr. Lewin abgedeckt worden ſind. Daneben aber
erwartet man daß noch ſehr erhebliche Werte an
Wechſeln im Ausland untergebracht worden ſind,
und man wird erſt in ein bis zwei Wochen
darüber Klarheit huben, wie hoch dieſe Verbind-
lichkeiten ſein werden.

der Schrecken des Sſmplon-Expreß.
Eine Detektivgeſchichte, die wirklich paſſiert iſt.

Der n re r Eiſenbahnpolizei gelang ein
guter Fang, der der Dramatik des modernen De
tektivromans würdig an die Seite zu ſtellen ſt.Seit drei Monaten wurden im Smplone pretz
Berlin Konſtantinopel, namentlich auf ſüdſla-wiſchem Gebiete, viele Diebſtähle begangen Den
Reiſenden verſchwanden Geld, goldene Zigaretten
doſen, Uhren, Schmuckgegenſtände und ſo weiter,
ohne daß die Polizei imſtande geweſen wäre, die
Diebſtähle aufzuklären Geſtern führte die Tar-
ſache, daß einer der Reiſenden eine lange Fahr
ſtrecke hindurch in einen ſo feſten Schlaf verfallen
war daß er nicht geweckt werden konnte, zu einem
neuen Verdacht bei der e Als es endlich
gelungen war, den Schlafenden zu wecken, ſtellte
es ſich heraus, daß ihm alles, was er bei ſich trug,
geraubt worden war. Zugleich ergab es ſich, vaß
er vorher kaum etwas getrunken hatte, alſo narko-
tiſiert worden ſein mußte. Die Nachforſchungen
führten zu dern Zugkondukteur Giurgjewitſch, der
verhaftet wurhe. Man ſtellte feſt, daß dieſer Kon
dukteur zahlreichen t unterwegs Schlaf-
mittel eingegeben und ſie dann im. Schlafe aus-
evlündert hatte.

Die FKerztin mit dem Doiche.
Ein 36 Jahre alte Aerztin in Paris, Fräulein

Gaubert, iſt von einer 28jährigen Kollegin durch
Dolchſtiche erheblich verletzt worden. Die Täterin
hatte ihrer Freundin einen Rezeptblock entwendet
und eine Unterſchrift von Fräulein Gaubert ge
fälſcht, um ſich ſelbſt Morphium verſchreiben zu
können. Als Fräulein Gaubert ihrer Freundin
deshalb Vorhalte machte, geriet dieſe in Wut
und ſtach blindlings auf ihre Freundin ein Bei
ihrer Verhaftung verſchluckte ſie drei Veronal
tabletten, die jedoch keine nachteiligen Wirkungen
la Wten, da ihr ſogleich der Magen ausgepumpt

e

Der Ruſſe Leonhard Rappeport und ſein Sozius Dr. Lewin, die Jnhaber des einſt an
geſehenen Berliner Bankhauſes G. Loewenberg u. Co., ſind nach Wechſelfälſchungen in Höhe
von einer Million Mark und unter Hinterlaſſung don 4 Millionen Paſſiva geflüchtet.
ports Villa in Berlin zeigt, daß er ſich in Deutſchland recht hübſch eingerichtet hat.
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Tauſenös „Bund der Familienfreunde.
Jntereſſantes aus dem Leben des Goldmachers.

Ueber den angeblichen Dr. Tauſend erfährt
man jetzt noch manche intereſſante Einzelheit.
1919, als Tauſend ſein Handwerk als Pfannen-
flicker, das er zunächſt von Aubing aus im
Umherziehen betrieb, aufgegeben hatte, kaufte
er in dem Münchener Vorort Obermenzing
eine kleine Villa. Die Mittel dazu hat er
kräftiger Tinkturen erworben.
Jn Obermenzing gründete Tauſend einen

„Bund der Familienfreunde“,
der den Zweck haben ſollte, gegen Geldeinlagen
Lebensmittel zu beſchaffen. Der Kaſſierer
war ſelbſtverſtändlich Tauſend. Jn die Bun-
deskaſſe floſſen reichliche Gelder, ohne daß die
Einzahler Butter oder Mehl erhielten. Sehr
geſchickt hatte Tauſend in die Satzungen die
Beſtimmung aufgenommen, daß es immerhalb
des Bundes „keinen Rechtsſtreit im Sinne des
bürgerlichen Geſetzbuches“ geben ſolle, daß viel-
mehr Meinugsverſchiedenheiten durch Schieds-
ſpruch der Mitglieder erledigt werden ſollten,
was aber wiederum unmöglich war, da. kaum
ein Mitglied das andere kannte. Mit dem
Vereinsvermögen ſollte Land gekauft werden.
Tauſend erwarb eine Gaſtwirtſchaft in Wal-
tersdorf, wo er nach ſeinen Angaben Petro-
leum fand.
Einem Kölner Jngenieur nahm Tauſend zur

Finanzierung der Petroleumbohrungen
7000 Mark ab,

ehe
40 LTote bei einem Schiffsuntergang.

Der frühere deutſche 2500-Tonnen-Dampfer
„Sandakan“, jetzt „Hongtſchong“, ging letzten
Montag während eines heftigen Sturmes un-
gefähr 100 Meilen von Schanghai entfernt
unter. 40 Perſonen, darunter der ruſſiſche
Kapitän Wikmann, ſind ums Leben gekommen.
Der zweite Offizier Jlwoff und 19 Mann der
Beſatzung trieben zwei Tage lang ohne
Nahrung in einem Boot, bis ſie von einer
Dſchunke aufgenommen wurden.

C GJG

Exploſionsunglück in Weſt'alen.
Bei Meggen (Sauerland) explodierte auf

dem Blechwalzwerk „Chriſtinenhütte“ eine
Sauerſtoffflaſche. Außer mehreren Leicht-
verwundeten wurden zwei Arbeiter ſchwer, ein

Amlliche Bekanntmachungen.

Auszug aus der Hrtsſatzung für die Berufs Urteil des Schulleiters

bis zum 30. September und vom 1. Oktober
bis zum 31. März.

Schüler und Schülerinnzn, die die Berufs-
ſchule drei Jahre lang beſucht und nach dem

und der beleiligten
ſchule in Schk uditz vom 19. Jan. 11. Mai 1928 Lehrer das Lehrziel der Schule erreicht haben,

s 1.
Schulpflicht.

Zum Befuüche der für den Bezirk der Stadt
Schkeuditz errichteten Berufsſchule ſind alle
nicht mehr volksſchulpflichtigen im Schulbezirke
Schkeuditz beſchäftigten oder wohnhaften un
verheirateten männlichen Jugendlichen unter

1 kaufmänniſchen,Handels und Bürobetrieben beſchäftligten un
Jugendlichen unter

18 Jahren ſowie die in
verheirateten weiblichen
18 Jahren verpflichtet.

Beſteht für den Jugendlichen ſowohl am
Beſchäftigungs- wie am Wohnorte die Pflicht
zum Beſuche der Berufsſchule, ſo iſt W

Vorliegen wichtiger Gründe iſt auf Antrag des
Arbeitgebers oder des geſetzlichen Vertreters
des Schulpflichtigen eine andere Regelung zu-

Beſchäftigungsorte zu genügen. Beim

läſſig.
Beſchäftigungsorte zu richten.

Arbeitsloſigkeit hebt die
Wohnorte nicht auf.

Anträge ſind an den Schulleiter am
Schulpflicht am

können aus der Schule entlaſſen werden.
F 3.

Ruhen d er Schulpflicht.
Die Pflicht zum Beſuche der Berufsſchule

ruht, ſolange der Schulpflich ige:
1. eine öffentliche Fachſchule oder Jnnungs-

bzw. Fachvereinsſchule oder eine Privat-
ſchule beſucht, ſoweit der Unterricht dieſer
Schulen von der Schulaufſichtsbehörde

oder gemäß F 87 des Allgemeinen
Berggeſetzes vom Oberbergamte als aus-
reichender Erſatz für den Unterricht in der
Beruf ſchule anerkannt iſt; oder
mindeſtens 24 Wochenſtunden am Unter-
richt einer anderen öffentlichen oder einer
vom Staate genehmigten und beaufſich-
tigten P. ivatſchule teilnimmt.

Die Schulpflichtigen, die eite in Abſatz 1
genannte Schu e beſuchen, haben ſpä eſtens am

Tage nach ihrem Ein und Austritt dem
Leiter der zuſtändigen Berufsſchule die vor-
geſchriebene Beſcheinigung über ihren Ein-

2

Die Schulpflicht ruht, ſolange die Schule und Austritt vorzulegen.
des früheren Beſchäftigungsortes regelmäßig
beſucht wird. s 2

Dauer der Schulpflicht.
Die Pflicht zum Beſuche der Berufsſchuleſanderes beſtimmt,

em Ablauf des Schulhalbjahres, die entweder:
das dem Schulhalbjahr vorausgeht, in dem
die Schüler oder Schülerinnen das 18. Lebens-

endigt mit

jahr vollenden.

8 4.
Befreiung von ver Schn'pflicht.

Von der Pflicht zum Beſuche der Berufs
ſchule werden, ſoweit nicht Abſatz 2 etwas

die Jugendlichen befreit,

1. das Abſchlußzeugnis einer nach S 3 dieſer
Satzung anerkannten Fachſchule erworben
haben, oder

Das Schulhalbjahr rechnet vom 1. Aprill2. eine Ausbildung nachweiſen, die den Be

durch Herſtellung und Vertrieb angeblich heil

Rappe-

was ſchließlich zu einem Strafverfahren gegen
das Ehepaar Tauſend und zu einer Ver-
urteilung wegen Nötigung und Beleidigung
führte. Jn Obermenzing, das übrigens als
beliebter Anſiedlungsplatz gilt, wußte Tauſend
auch zu erzählen, daß er ein Gas erfunden
habe, mit dem man ganze feindliche Armeen
in wenigen Tagen vernichten könne. Die Jn-
flation befreite dann Tauſend von ſeinen Ver
pflichtungen gegen die Mitglieder ſeines
Bundes. Er verſchwand aus Obermenzing,
und der Bund der Familienfreunde tauchte in
der Verſenkung unter. Tauſend aber hatte ſo
viel mit ihm verdient, daß er ſich eine Zehn-
zimmervilla in Petershauſen und ein Bauern
gut in Haglbach bei Regensburg kaufen konnte.
Frau Tauſend, eine ehemalige Kellnerin, iſt
aber noch kurz vor ihrer Verhaftung in Ober-
menzing erſchienen und hat ſich hier in Be-
gleitung einer Kammerzofe als Frau Baronin
von alten Bekannten bewundern laſſen.

Uebrigens erinnert der Fall. Tauſend an
einen ähnlichen Betrug,' der vor mehreren
Jahren in München abgeurteilt wurde. Es
handelte ſich damals um einen Mann, der aus
Salz Gold herſtellen wollte, und auch damals
wurde in Verbindung mit ihm bereits der
Name Ludendorff genannt.

Arbeiter tödlich verletzt.
und mehrere unmündige Kinder. Durch die
Gewalt der Exploſion wurden in der Ab-
teilung Blechwalzwerk ſämtliche Fenſterſcheiben
zertrümmert.

Er hinterläßt Frau

Doppelmord um einen Notenſtänder.
In der Wohnung ſeiner Eltern im Weſten

Berlins erſchoß der 19jährige Manaſſe Fried-
länder ſeinen Bruder, den 18 Jahre alten
Waldemar Friedländer und deſſen Freund, den
19jährigen Laboranten Tibo Földes. Der
Mörber ſtellte ſich dann ſelbſt auf dem Polizei-
revier. Zwiſchen den beiden Brüdern, zwiſchen
denen immer ein geſpanntes Verhältnis be-
ſtanden hat, kam es wegen eines umgewor-
fenen Notenſtänders zu einem Streit, deſſen
Einzeilheiten noch nicht feſtſtehen. Der Mör-

Seine Darſtellung iſt aber ſehr un wahrſchein
zumal er keine Spuren eines an

ſeinem Körper trägt. Vielmehr ſcheint es, als
ob er e e rigen dere veriſt der Sohn dede Leichen wurden von der Polizei be
ſchlagnahmt.

e

In der Ein'amkeit umgekommen.
Geſtern fand man zwei junge Stockholmerenden die ſeit einer Wer vermißt wurden,

in den Jämtlandffielden Schwedens tot auf.
Von ihrem Führer fehlt jedoch noch jede Spur.
Es iſt auch wenig wahrſcheinlich, daß er ſich in
ein Lappenlager hat retten können, wie man
anfangs vermutete. An der Suche nach den
Vermißten beteiligten ſich zwei Flugzenss ws
Militärabteilungen und eine große ahl
Jämtlandlappen, von denen ſchließlich die Ver
unglückten, dicht aneinandergedrängt, auf-
gefunden wurden. Wahrſcheinlich haben die
fungen Leute und ihr Führer ſich ſchon am
erſten Tage verirrt. Da menſchliche Be
hauſungen viele Meilen weit entfernt lagen,
beſtand bei dem Schneeſturm, der alle Spuren
verwiſchte, keine Möglichkeit zur Rettung.

Eingeſchneite Züge in R mänſen.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Der Per-

ſonenzug 171, der infolge Schneeverwehung
ſteckengeblieben iſt, konnte nach zweitägiger
angeſtrengter Arbeit von Eiſenbahnangeſtellten
und Pioniertruppen flottgemacht werden. Der
Zug war leer, denn ſeine Paſſagiere und das
Perſonal hatten ſich, als ſie ſahen, daß der Zug
nicht weiter kam, mit vieler Mühe nach Cora
bia durchgearbeitet.

Ueber den Zug 151, von dem die Blätter
meldeten, er ſei zwiſchen den Stationen Turnul
Marurele und Lita ſamt 25 Paſſagieren und
einem Perſonal von 15 Köpfen vier Meter tief
eingeſchneit, liegt noch keinerlei Meldung vor,
was vielleicht auf die Störung im Telegraphen

und TelephonverkeLr zurückzuführen iſt.

Unglücksfall in der indiſchen Frmee.
Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus

eſchawar: Bei Uebungen von Vombe en
at e Unglücksfall ereignet. Jnfolge

i tändniſſes geriet ine Schwadron in
diſcher Kavallerie auf das Gebiet, das für die
Uebungen der Flugzeuge abgeſperrt war. Eine
abgeworfene Bombe fiel unter die Reiter und
tötete zwei indiſche Offiziere und zwölf Mann.Ein offigier und 14 Mann wurden verwundet.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. „Daily x
n wurden bei dem Unglück auch 16 Pfer
getötet.

eines Mißver

S

Verbrecherſagö in den Straßen
von Brüſſel

Jm Verlauf einer dramatiſchen Jagd durch
die Straßen gelang es der Polizei Brüſſel,
die beiden Räuber Berckans und Demoor, die
vor einigen Tagen zwei Polizeibeamte durch
Revolverſchüſſe verletzt hatten und als ſehr ge
fährlich galten, mit einigen Stunden Zwiſchen-
raum nacheinander dingfeſt zu machen. Wäh-
rend des Kampfes, der der Verhaftung De-
moors vorausging, wurden noch zwei Polizei
beamte ſchwer verletzt. Demvor ſelbſt wurde
durch Revolverſchüſſe niedergeſtreckt und ins
Hoſpital gebracht. Beide Räuber beſaßen bei
ihrer Verhaftung Revolver und reichlich
Munition. Die Polizeibeamten waren u. g.
mit Geſchoſſen ausgerüſtet, die betäubende Gaſe
enthielten.

do

Ueberfall auf eine Künſtlergattin. Am
Sonntagabend wurde in Charlottenburg in der
Wohnung des l tsmalers Olaf Jernberg
auf die allein anweſende Gattin von drei Un-
bekannten ein dreiſter Ueberfall ausgeführt. Frau
Prof. Jernberg wurde von den Eindringlingen,
die einen Einbruch vorhatten, mißhandelt und
eingeſchloſſen. Als auf ihre Hilferufe Haus-
bewohner herbeieilten, waren die Verbrecher ver
ſchwunden.

Zwei Todesopfer des Alkohols. Nach einem
Feſtgelage in der Wohnung eines 75jährigen
Arbeiters in Zalenze bei Kattpowitz ſtellten
ſich bei dieſem und ſeinem 30jährigen Soh:

der behauptet, er hätte in Notwehr gehandelt.
ſchwere Vergiftungserſcheinungen ein.

oder en3. das Zeugnis über die beſtandene Geſellen h

Beſuche der Berufsſchule befreiten
lichen haben in der Hälfte der fur die
ſchüler des Schulbezirks feſtgeſetzten S unden-
zahl an dem für ſie geeigneden Erſatzun.erricht
teilzunehmen.

d

d

folgen

Beſuche der Berufsſchule gemäß Abſatz 1 ent-
ſcheidet der Magiſtrat, gegen deſſen Entſchei-
dung die Beſchwerde an die Schulaufſichts-
behörde zuläſſig iſt.

feſtgeſetzt und bekanntgemacht.
liche Verlegung einzelner Unterrichtsſtunden
d

Pflichten der Arbeitgeber und ver geſetzlichen

1. ihre zum

a

prüfung vorlegen.
Die gemäß Abſotz 1 von der Pflicht zum

je ufs hab
Be
Be

Befreit werden können die Schulpflichtigen
ie wegen geiſtiger oder körpe licher Geb echen
em Unterrichte der Berufsſchule nicht zu

vermögen. den
Ueber die Befreiun von der Pflicht zum Sch

Sch

ß 7.
Unterrichtszeiten.

Die Unterrichtszeiten werden vom Magiſtrat
Die gelegent-

zeit

urch den Schulleiter iſt zuläſſig.

t S Y.
Vertreter der Schulpflichtigen.

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet:
Beſuche der Berufsſchule ver-

pflichteten Arbeiter ſpäteſtens am 7. Tage
nach dem Eintritt in das Arbeitsverhältnis
bei dem zuſtändigen Schu lei ler r
anzumelden und ſpäteſtens am 7. Tage
nach dem Austritt ebenda ſchriftlich abzumelden.
ihnen die zum geordneten Schulbeſuch nötige
freie Zeit zu gewähren und ſie zum pünktlich
und regelmäßigen Schulbeſuch auzuhalten.

Auf die geſetzlichen Vertreter der Schulpflich

ſuch der Berufsſchule entbehrlich macht,ſift den di Vorſchriften unter Ziffer 2

mitzugeben.
ine Woche, ſo iſt eine entſprechende Beſcheinigung

nach Ab'auf dieſer Woche an den Schulleiter ein
ureichen. Von der Wiederaufnahme der Arbeit durch

und wenn
Schulpflichtigen tn keinem Arbeitsverhältnis

en, auch die Meldeſchrift unter Ziffer 1 ent
ſprehende Anwendung.

Die Arbeitgeber, für die in keinem Arbeitsverhältnis
z r ſtehenden Schulpflichtigen die geſetzlichen Vertreter,

en dem Schulpflichtigen, der durch Krankheit am
uche des Unterrichts verhindert geweſen iſt, eine
cheinigung über den Grund der Vcerhinderung

Dauert die Verhinderung länger als

échu flichtigen iſt dem Schulleiter am nächſten
ulta eldung zu machen.

Wünſchen die Arb itgeber oder die ge'etzlichen Ver
treter aus beſonderen Gründen eine Befreiung des

ülers für einzelne Tage oder Stunden oder für
längere Zeit, ſo haben ſie vorher unter Angabe der
Hründe die Genehm gung des Schulleiters ſo recht

g zu beantra en, daß dieſer nötigenfalls die Ent
ſdeidung des Schuloorſtandes einholen kann

Veröffentlicht:
Schkeuditz, den 24. Januar 1929.

Der Magiſtrat.

Albert Neubert
Buch- und Papierhandlung

Neu Rössenm Pfalzstrabe 27
Ausgabestelle des „Merseburger Tageblatt-

(Kreisblatt)
Annahme von Anzeigen, Abonnements und

Drucksachen,



Mefmmwventur-Ausyer haut hat begonnen

Die Preise sind bis 50 Prozent herabgesetzt

Schuhhaus M Gotthardt-
strabe

2

Ieleph. 749

Am 25. Januar starb nach 6 Wochen
Krankheit mein herzensguter Kamerad,
mein treuer Begleiter aut allen meinen
Wegen, meine treusorgende Hausmutter

Emma Schmidt
geb. Opitz

im Kaum vollendeten 61. Jahre.

In tiefem Schmerz:
C. Meseke nebst Angehörige

Beerdigung wird morgen bekanntgegeben,

Gr. -Kayna, Naumourger Str. 8

Todesfäſie:
Das Kind Hans Werner der Familie Johannes
Böttcher in Merſeburg.
err Guſtav Kuntzſchmann in Halle.

Frau verw. A. Noth geb. Dieck in Halle.
Frau Clara Böber t51 in Halle.
Frat Marie Emmen geb. Schweider in Halle

Jn dem Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurſes über das Vermögen a) der
offenen Handelsgeſellſchaft Schlienz Becker,
Merſeburg, b) des Kaufmanns Friedrich
Schlienz, Merſeburg, c) des Kaufmanns Hein-
rich Becker, Merſeburg, iſt den Schuldnern am
23. 1. 1929, 8,30 Uhr allgemein jede Ver-
äußerung, Verpfändung und Entfernung von
Beſtandteilen ihrer Vermögensmaſſe unter-
ſagt. Merſeburg, den 24. Januar 1929.

Das Amtsgericht.

Stromabſchaltung.
wecks dringender Arbeiten wird das ſtädtiſche

Leltungsnetz am Sonntag, den 27. Januar 1929,
von 13 14 Ahr abgeſchaltet.

Werſeburg, den 24. Januar 1929,

VII. 189/28.
Die Verwaltung der ſtädt. Werke.

Muskator
schafft Körbe voll Winter-

eier und ihren Hühnern
ideale Gesundheit

Nur echt in Original-Säcken, mii
Schutzmarke, Plombe und Etikett

Bezugsquellen- Nachweis und Literatur vom
alleinigen Fabrikanten:

Bergisches Kraftfutterwerk
G. m. b

Düffseldorf- Hafen
Telefon 10801 Postscheck-Konto 12261

Muskator-Generalvertret ung
für Provinz Sachsen und Anhalt

Ernst B. Lippert,Magdeburg, Moltkestrabe 12b.

Zu meinem

Jnventur Rusperkauf
vom 25. Januar bis 9. Februar
können Sie bei mir ſehr preis wert kaufen
da ich meine Preiſe enorm herabgeſetzt habe

Ich führe nur prima Qulitäten in
Trikotagen, Wollwaren u. Wäſche
Spez. Strümpfe u. Handſchuhe

Mein

IuVentur-

Aal
Woll- u. Baumwoll waren

bietet große Vorſeile, auf au re Wer 10 Proz. Rabatt

Martha Schladitz, en

III II
Philharm. Orcheſterverein e. V.

Merſeburg

MIIIIIIVXE III3, 5infonleſonzer'
(Kammerkonzertbeſetzung)

am Mittwoch, den 30. Januar 1929, im
„Kaſino“ 8 Uhr abends.

Sinfonien von Dittersdorf und Haydn,
Violinkonzert von Mozart.

(Soliſtin: Margit Länyi-Berlin)
Der Vorſtand.
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Perlobte
empfehlen ſich

zwech mäßig durch
unſere Heimatzeitung

Junjerat zu verbreiten

C

Es bürgerk ſich immer mehr ein, ſolche Familien
nachrichken durch das ſteks vornehm wirßende

W rin ene n e Tone 22 So
Men u

So ezialist t. wissens chaftl.

Hie beste getahrlose elektrische

Wäschemangel

richtige Augengläser.
Lieferant aller Krankenkassen.

mit automatis cher Aus
röckung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1567

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

Möbel ohne Gèölddk
können Sie nirgends kaufen, aber ich liefere ohne
vorherige Kaſſe, indem ich ihnen die Zahlung
auf Wunſch bis zu 2 Jahren kreditiere.

Schlafzimmer-, Speisezimmer-,Herrenzimmer- und Küchen
Einrichtungen
finden Sie bei mir in größter Auswahl in beſten
Qualitäten vei nur ganz beſcheidenen Verdienſt
meinerſeits, zu den kulanteſten Bedingungenund größtem Entgegenkommen bei etwaigen
Krankheiesfällen.

Darum bitte ich Wöbelkäufer bei Bedarf ſich meiner
großen Läger zu bedienen, indem ich prompte, beſte
und kulanteſte Bedienung jedem Käuſer zuſichere

Katalog und Preisliſte gratis!

Naumburger Möbelhaus
Inhaber O. Richter
Naumburg a. S., Große Reuſtraße 42
Lager in Weißenfels in Sprengers Lederlager
Rudolf Götzeſtraße 22

Gänsefedern
direkt ab Fabrit zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Geriſſene graue per

Pfd. 2,50 Mk., ger. weiße p. Pfd. 3,20 und
,20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk.,
weiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk.
weiße Volldaunen p. Pfö. 10, Mk., Rupf-
„edern, la weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4, Mk.
la weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk., aller
beſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfund

Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.portoſret, Daunenſteppdecken von 30, Mk

e m deee mageren [0 9 Rahbat
geſetzten Waren gewähre ich

Bitte beſuchen Sie mich und der Weg
wird ſich lohnen

G. Burda, Reumarkt u

an p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
ftührliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernfabriß Otto Lubs, Stettin-

Grabow 233.

CARIL
MöBsELFABRIK

DüRR z innenarchitekt
bietet Ihnen größte Vorteile vollendeter
Formenschönheit bei bester Qualität

Niedrigste Preisel

Ausstellung:

EIPZIG.

leichten und

Auswärt. Theater
S ztao udeoter in Halle.

Sonnabend, 20 Uhr
„Rathan der Weiſe.“

Balyallo in Halle
Die ungeküßte Eva.

a in Halle, veipziget Straße.
Der Ladenprinz!

la in Halle, Alte Promenade.
Geſchichten aus dem

Wiener Wald!
L T. in Halle. am Riedeckiplaz.

Wolga, Wolga!
C. T. in Halle. Gr. Alrichſtraße.

Aus dem Tagebuch eines
Jungge ellen!

Altes Theater in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Dreigroſchenoper.“

TFlügel
aut Teilzahlung

Lüders Olberg

ieipziger Straße 30 4

üohenſele

Rheumatismus
u. Erkältungen

V
Herm. Emanuel

h

Wer erteilt mir

Unterricht
Engliſch und
Franzöſiſch

Anfangsgründe vorhanden.
Hefl. Angebote unt. C 1388

an die Expedition d. Bl.
erbeten.

Wer erteilt
otthopädiſches Turnen?

von Brandenſtein
Oberaltenburg 1, 2. Tür

Als
Schneiderin

in und außer dem Hauſe
empfiehlt ſich

Klara Finzſch
Porbitz, Kirchſtraße 7

Zu verkaufen:
„Merſeburgiſche

Blätter,
Jahrgang 1841

vollſtändig, gebunden, er
ſchien 1 mal wöchentiich

bei Kobitz chens Erben.

Preisangebote an

Otto Marliani
Kevelaer (Rhld.)

Sonntag, den 27. d.

zirka 30 Stück
prima rheiniſch-belgiſche
und ſchwediſche

Pferde
ſchweren

Schlages. Desgl. emp
fehle ich eine Auswahl
ute hochtragende u.
friſchmilchende Kühe
in bekannter Qualität.

Crumpa b. Mücheln

erſten diesjährigen Transport in einer Auswahl von

M. Mey

Mts. empfehle ich meinen

vVanſ

Hermanne h

c J

Weg

Transport pa. junge,

Weden reich
Telephon 239

bever, hauft bef unseren Inserenten! beſonders preiswert zum Vecaaur

Willy Ziegenhorn, Cchafftädt

empfehle einen friſchen Transport junger hochtragender
und

Kühn emit Kälbern
ſowie prima

er und Ferkel
Weidner

Groß Kayna.
Von Sonntag, den 27. Januar ſteht ein gre ßer

hohtrag e und friſch
milchende

Kühe und
Färſen

Telephon 32.

Damen- und Kinder-Mäntel
in großer Auswahl

ganz außerordentlich billig bei

höhe

führu
ſenats
direkt
ſoforti
nach
Richte
krank
Kölli

tigen
holun
liner
außen

ſtändi
entgeg
ſchon

Repan
ſich k
Wünſt

Fr
Panze
beſchli
erklär
zerkre
toner
zerſtö
ſein,
rüſtunt

verbli

Ne
Repa
noch

zu re
um 3
Finar
einen

einge
Afghe
Geiſt
forrt
lalab
gebet
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